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Aus gutem Wege .
Zu de « Beschlüssen der tschechischen

Sozialdemokraten .

Die Klassengegensätze , deren rasche Ver¬

schärfung jeder Beobachter der Geschichte der

jungen Tschechoslowakischen Republik mühelos
erkennen konnte , haben vor einigen Monaten

die allnationale Koalition gesprengt . Wann

und wo immer eine proletarische Partei sich
zur Erreichung bestimmter Ziele , zur Durch¬
setzung bestimmter Forderungen oder unter

dem Zwang einer politischen Situation eine

Zeitlang gemeinsame politische Wege mit dem

Bürgertum oder auch nur mit einem Teile des

Bürgertums geht , kouimt es schließlich doch
wieder zur Scheidung , denn es sind , so, wenig
das auch die , bürgerlichen Politiker zuqebcn
wollen , weil sie ja damit eine der Grundlehren
des Marxismus anerkennen müßten , schließlich
doch immer die Wirtschaftsinteressen , die

Klasieninteresien , die die Politik der einzelnen
Klassen und damit die Politik der ihre Inter¬
essen vertretenden Parteien bestimmen . Mit

dem Erstarken der tschechoflowakischen Bour¬

geoisie mußten die Gegensätze innerhalb der

allnationalen Koalition schließlich unüberbrück¬

bar werden . Zerfall der allnationalen Koali¬

tion , Bildung der Zollkoalition , Wachsen aller

reaktionären Bestrebungen , die immer deutlicher
sichtbar werdende Absicht der Parteien des tsche¬
chischen und des deutschen Bürgertums , die

zmn Zwecke des Zoll - und Kongrua - Geschäftes
geschlossene Gemeinschaft auch , weiter aufrecht
zu echalten und sie zu festigen — alles Symp¬
tome einer großen geschichtlichen Wandlung ,
der Scheidung der Geister , der Entwicklung von

den nationalen Fronten zu den Klassenfronten !
Der Zollkampf hat zum ersten Male das ge¬

samte sozialistische Proletariat in eine Kampf¬
linie gebracht . Aber der Kampf gegen die ^ZLlle
war nur der erste der Kämpfe , die das ' Prole¬
tariat der Tschechoslowakei gegen die sich stetig
steigenden Ansprüche der Bourgeoisie beider

Nationen führen muß . So ergibt sich als

Selbstverständlichkeit für die Arbeiter aller

Nationen das Fortbestehen — mehr noch: die

Festigung der proletarischen Klasienfront . .

Die Beschlüsie , mit denen der Vollzugs¬
ausschuß der tschechoslowakischen Sozialdemo¬
kratie zur politischen Lage und besonders zur

reaktionären Mehrheitsbildung Stellung ge¬

nommen hat , sind sehr bedeutsam . Sie sprechen ,
altem sozialdemokratischem Grundsatz folgend ,
aus , was ist. Sie stellen die reaktionäre Ent¬

wicklung der Innenpolitik fest und ziehen dar¬

aus die klare Folgerung ^ daß eine Erneuerung
der Koalition mit dem Bürgertum nicht mög¬

lich ist , daß dagegen die Anbahnung der Zu¬
sammenarbeit mit der deutschen Sozialdemo¬
kratie zu versuchen ist . Diese klare und ein¬

deutige Absage der tschechischen Genoßen an die

Koalitionspolitik ist ein bedeutsamer Wende¬

punkt in der proletarischen Politik dieses

Landes . Sie schüfst klare Verhältnisse . Sie

fiihrt zwangsläufig zur Klasienpolitik .

Diese Entwicklung , die uns nicht über¬

rascht , weil wir immer der Ueberzeugung
waren , als Marxisten der Ueberzeugung sein

mußten , daß die wirtschaftliche Entwicklung zu

jener Steigerung der Klassengegensätze treiben

mußte , die tschechische und deutsche Sozialdemo -
kraten auf einer Kämpflinie zusammenführt —

diese Entwicklung zur Gemeinschaftlichkeit und

Einheitlichkeit des proletarischen Kampfes
haben wir erst vor einigen Tagen im Ans bluffe

an eine politische Betrachtung des „ Pravo
Lidu " begrüßt . Wir können das heute mit um

so größerem Nachdruck tun , da es sich nicht

bloß um die Stellungnahme zu einer redaktio¬

nellen Betrachtung des Zentralorgans der tsche¬

chischen Genaffen , sondern um die Würdigung
einer Entscheidung der leitenden Partei¬

instanzen der tschechischen Sozialdemokratie
hcmdelt .

Dieser Entscheidung nur ; meffen wir , um

es nochmals zu betonen , große Bedeutung bei ,

weil sie die Verhältnisse klärt, . mit wünschens¬
werter Deutlichkeit hie Erneuerung einer Ko- i

alition mit dem tschechischen Bürgertum ab¬

lehnt - uttd ' cher sich festigenden tschechisch -deut¬
schen Bürgermehrheit gegenüber die Notwendig -

Der englische BergarvenerMett -
Die Regierung will

London , 27 . August . (Reuter . ) ' Bei der

gestrige » Abendsitzung der vier Bergarbeiterführer
mit drei Regierungsmitgliedrrn , über welche be¬

reits kurz gemeldet wurde , wurde über di « der¬

zeitige Situation im Kohlenkonflikt berate » . Im

Laufe des heutigen Tages wird ein drtaUlierter

Bericht ausgcgeben . Unterdeffen kann als sicher

angesehen werden , daß für weitere Ber -

suche betreffs neue Verhandlungen
die Tür offen gelassen wurde , wenn

anch kein entscheidender Schritt

nach vorwärts getan wurde . Im Ver¬

lauf « der nächsten Tage kann man eine neue A n¬

näherungsaktion erwarten . Die Führer
der Bergarbeiter haben ihren heutigen Standpunkt
dargelegt , worauf di « Minister erwiderte «, daß sie

Die AbMrmgskoASdle .
London , 27 . August . Dem Genfer . Korre¬

spondenten der „ Morning Post " zufolge wurde in

der gestrigen Konferenz des vorbereitenden Ab¬

rüstungsausschusses in Genf ein von

Frankreich «ingebrachter Antrag angenommen ,
wornach Zivilflugzeuge und Zivilflieger sowie das

gesamte in der Luftfahrt beschäftigte Arbeitsprr -
sonal mit zu den Faktoren gehören , nach denen sich
di « militärische Luftstärke der einzelnen Länder

bestimmt . Das Blatt bemerkt dazu , durch diesen
Beschluß sei die Frage der Ldftabrust « ng
gleichsam ad absurdum geführt wor¬
den . Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den

Engländern und Amerikanern ' einerseits und der '
von Frankreich geführten Mächtegruppe anderer¬

seits haben in Genf nunmehr einen Grad erreicht ,
in welchem bitterste Polemik und Sarkasmus das
Merkmal jeder Sitzung sei.

Bureau - Sitzung der Snternalionaie .
Wien , 27 . August . (Eigenbericht . ) In Zü -

r ' ch trat heute unter dem Vorsitz Bl legens
das Büro der sozialistischen Arbeiterinternatio¬
nale im Volkshaus zusammen . Anwesend waren :
De Brouckere ( Belgien ) , Wels (Deutsch¬
land ) , C r a m p ( England ) , Bracke (Frank¬
reich ) , V l i e g e n ( Holland ) , Bauer (Oester¬
reich), Abramovicz ( Rußland ) , . ferner der

Kassier der Internationale van Rousbroock

( Belgien ) und der Sekretär Adler . Ter ständige
Vorsitzende des Büros Henderson ist durch
eme Reise , die er im Auftrag feiner Partei nach

Australien unternommen hat , am Erscheinen ver¬

hindert : Die Verhandlungen de - Büros galten
hauptsächlich den Borberatungen der Tage s -

ordnung der morgen stattfindenden Ezeku -
t i v s i tz u n g. Diese Tagesordnung umfaßt neben

neuerlich eingreilen .
bereit seien , sich von neuem an die Gruben -

besitzerzu wenden und die Festsetzung einer

Sitzung zwischen beide » Partrien zu vermitteln ,

und zwar in dem Augenblicke ^ als sich das erste

Symptom zeigt , daß auf diese Weise «in tatsäch¬

licher Schritt zur Beilegung des Streikes getan

werden könnte .

Montag wird eine Plenarsitzung des Exe -

kutivausschnffes der Bergarbeiterföderation statt¬

finden , worauf eine Beratung mit den Führern
der Labour - Party stattsindet , welche als Vorberei¬

tung für di « dienstägige Debatte im Unterhaus ,
die sich mit der Frage der Verlängerung des Aus¬

nahmezustandes infolge des Kohlenkonfliktes be¬

fassen wird , dienen soll .

verschiedenen Berichten unter anderem di « Frage
Les Völkerbundes , die internationale Ak¬

tion für den Achtstundentag , dir - Orggnisa -
tiou eines internationalen Frauen -
k o m i r e e s und verschiedene Angelegenheiten
einzelner Länder . Die bürgerliche Preff «, di « von

der Diskussion über den Völkerbund besondere
Sensatwnen erwartet , wird enttäuscht sein . Be¬

reits in den -Vorberatungen des Büros ist klar

zum Ausdruck gekommen , daß es sich hier nicht
um die Aufrollung von Personenfragen in der

Zusammensetzung der Bölkerbundsdelegativnen
der einzelnen . Länder handelt , deren Regelung

' selbstverständlich den einzelnen Parteien üherlas -
bleibt . Für di « Internationale kommt » ur

Zn « prinzipielle Stellungnahme zur Jrchs ,
tutiou des Völkerbundes in Betracht . Das Büro

mhm ferner den Bericht der Ander zum Matje -

oiti - Fonds entgegen . Unter , den Beitragslesstun -
gcn steht gegenwärtig , Oesterreich an der Spitze»
In diesem Zusammenhang wurde die Lage in

Italien eingehend erörtert . Die Samnrlungen für
be « Matteotti - Fonds werden nach den gefaßten
Beschlüssen in allen Ländern mit dem größten
Nachdruck fortgesetzt werden .

Mussolini raubt den Südtirolern
idre deut chen Namen

Rom , 27 . August . Die „Agenzia Ufficialc "

deröffentl . cht heute ein Dekret über die Italia -
nisierungderSüdtirolerFamilien -
namen . Der Präfekt der Provinz Trient werde

«ine Liste der Namen und Adelsprädikat « aus -

stellen , die die italienische Form zu erhalten haben .
Ferner wird rin « genaue List « derjenige « Fami¬
lien aufgestellt werden , di « denselben Namen

tragen . Dann wird di « Rückerstatung italienischer
Namen und Adelsprädilate in italienischer Form

angeordnet werden .

3ft - er Fascismus
mrlkchastlich von Vorteil ?

Noch kein großer Denker oder Künstler hat
sich für den Fascismus erklärt . Erst neulich pro¬

testierte Rabindranath Tagor « gegen die Ber -

leumdungcn fascistischer Blatter , denen zufolge » er

sich wohlwollend über die - brutale Gewalt , über

Dolch und Lüge geäußert habe . Der indische
Weise schrieb u. a. : ■ „ Die Sache des - Fascismus
zur meinigen machen , käme einem moralische »
Selbstmord gleich ". Die Moral der . fascistischen
Methoden ist eben - von der Welt schon gerichtet ,
hingerichtet , weniger gut aber ist die Unzuläng¬
lichkeit der Mittel bekannt , mit denen der Fafris -
müs in Politik und Wirtschaft - eingreift . Tic

Mehrzahl der Gedankenlosen scheint in den

Früchte « mustosinischer Wirtschaftsführung die

fasciniercnde Kraft zu suchen , die der Bewegung
Anhänger schafft. , ,

Die ersten Jahre unter Muffolinis Regie¬
rung waren für die Unternehmer herrliche Zeiten .
Nach der Statistik des Professors Mortara be¬

trugen — berechnet auf Basis 1914 —

der Lebenskostenindex der Lohnindex
im Jahre 1922 498 395

im 2. Halbjahr 1925 623 555

+ 125 — 40

Das entspricht einer Teuerung von 25 Prozent
und einer gleichzeitigen Lohnverringerung um 9

Prozent , woraus deutlich folgt , daß der Fascis¬
mus in den ersten zweieinhalb Jahren seiner
Herrschaft die Lebenshaltung der Arbeiterklasse
um ein volles Drittel herabgcpreßt hat . Dabei

herrschte in Italien damals keine Krise spie heute .
Das berühmte Vertrauen des Kapitals kehrte ' zu-
rück unh dtzvvl ML. alfatu , das . Lavital . selbst»
Auch das Ausland esitPtz Leimoemorvatrschen
Frankreich , dessen Währung gerade zu fallen be¬

gann , beträchtliche finanzielle Mittel , um sie lie¬

ber - den diktatorisch regierenden Industriekapi¬
tänen Italiens anzuvertrauen und diese konnten

sich, dank der Schundlöhne , welche sie zahlte », mit

ihren Waren bald auf allen Märkten breitmachen .
Der Unternehmer durfte , Fabriken bauen , Maschi¬
nen aufstellen , exportieren und lohndrücken nach

Herzenslust . Deutschlands wiedererstehende Kauf¬
kraft kam der italienischen Landwirtschaft wie ge¬

rufen . Die Handelsbilanz schloß für das Jahr
1924 mit einem Aktivum von reichlich 12 Milliar¬
den . Die Einfuhr stieg - von 15 . 7 im Jahre 1922

auf 26 . 2 Milliarden Lira , während sich die Aus¬

fuhr nahezu verdoppelte ; sie wuchs von 19,3 aus
38 . 4 Milliarden . Die Lira rührte sich kaum .

Nichts fehlte mehr zur Glückseligkeit . Es läßt sich

denken , wie ha den Profitmachern das Herz im

Beutel hüpfte und weit entfernt , die Fascisten
Mörder zu schimpfen , nannten sie den Mussolini
nur ihren Mordskerl .

Eine ständige Erweiterung des Absatzgebie¬
tes wäre die Voraussetzung für die Anda . rer die¬

ses Zustandes gewesen . Im vorigen Jahre ön «

» HC

leit der Schaffung, ' einer internationalen sozia¬
listischen Front betont . In den Beschlüssen der

tschechischen Genoffen heißt es :

„ Die parlamentari ' che Fraktion beauftragen
wir , sie möge nnt der Fraktion der tschechctt
slowakischen sozialistischen Partei auf Grund

eines vereinbarten Arbeitsprogramms freund¬

schaftliche Beziehungen pflegen und , sie möge

sich von neuem um die Zusammenarbeit mit

. der - Fraktion der deutschen Sozialdemokratie
1 versuchen . "

Dieser Beschluß enthält , wenn man seine

Formulierung über die Zusammenarbeit mit

den tschechischen Nationalsozialisten mit de. r

unsere Partei betreffenden Stelle vergleicht
eine verschiedene Abtönung ; , die noch der

Klärung - bedarf . Aber wir wollen uns in - diesem

Augenblick nicht mit der Interpretation ein¬

zelner Worte und Redewendungen befaffen,
sondern uns an den sachlichen Inhalt halten ,

und der ist : Absage an das Bürgertum und

Wunsch nach Zusammenarbeit ' mit den heut »

schen Sozialdemokraten .
Der Beschluß der tschechischen Genoffen

fordert diss Parlamentsfraktion zu einen )

neuerlichen Versuch auf , diese Zusammen¬
arbeit zu ermöglichen . Nun , wir haben die

Zusammenarbeit mit den tschechischen - Sozial¬
demokraten niemals abgelehnt , aber sie
wird doch erst möglich durch die Acnderung her
innerpolitischen Situation . Nun ist sie freilich

auch mehr ' geworden , als Möglichkeit — nun

ist sie zur politischen Notwendigkeit geworden ,
zur Leibensnotwendigkeit der Arbeiterklaffe .

Unsere leitenden Parteiinstanzen , die für
die ersten Septembertage einberufen - sind , wer¬

den sich bei ihren Beratungen zweifellos von

der Erkenntnis dieser Notwendigkeit leiten

lasten . Sie werden sich mit den Beschlüssen der

tschechischen sozialdemokratischen Partei beschäf¬
tigen unch zu ihnen Stellung nehmen , und es

wird dies sicherlich so geschehen , wie es den

altbewährten sozialistischen Traditionen unserer
Partei , wie es ihrem Klastenkampfcharakter und

ihrer grundsätzlich internationalen Einstellung
entspricht , indem sie jede Möglichkeit der Zu¬
sammenarbeit mit dem tschechischen Proletariat
mit Freuden ergreifen .

Wir wisten wohl , daß der Beschluß , dt . '

tschechischen Genosten bist den Weg zu dep

Möglichkeiten einer solchen Zusammenarbeit
eröffnet , daß mit ihm noch nicht alle Schwietig -
kekten überwunden sind , die der Schaffung
einer die . tschechischen Genosten und uns um¬

fastenden festen und dauernden Arbeits - und

Kampfgerneinschaft entgegenstehen . Daß es

manche Verschiedenheit der Auffassungen über

die politischen Probleme , zu deren Lösung das

Proletariat in diesem Staate berufen ist , bei

den tschechischen Sozialdemokraten und bei uns

gibt , ist den tschechischenGenosten nicht minder

bewußt als uns . Aber wir dürfen wohl sagen ,

daß sie ebenso wie wir davon überzeugt find .

daß diese Probleme nur gem^nschaftlich von

ihnen und uns , von tschechischen und deutschen
Arbeitern gelöst werden können . Und übtr die

Probleme der unmittelbaren Gegenwart und det

nächsten Zukunft hinweg bindet tschechische und

deutsche Sozialdemokraten die Gemeinsamkeit
der Erfüllung der geschichtlichen Aufgabe des

Proletariats , der Ueberwindung des Kapita¬
lismus und der Verwirklichung des Sozialis¬
mus . Das Bewußtsein der Gemeinschaftlichkeit
dieser Aufgabe mag es uns leichter machen , die

Möglichkeiten zur Verständigung über die ein¬

vernehmliche und . gemeinsame Bewältigung der

zunächst notwendigen Arbeiten und über die

Einheitlichkeit der durch das unmittelbare

Lebensintereste der Arbeiter bedingten nächsten
Aktionen des Proletariats zu finden .

Gelingt das , dann wird , wie Wilf wohl
ohne Uebertreibung sagen dürfen , ein Herzens¬
wunsch der deutschen sozialdemokratischen Ar -

beirerschaft erfüllt . Denn unter keiner anderen

politischen Erscheinung leidet das deutsche Pro¬
letariat in diesem Staate , das ausgewachsen ist

in den Traditionen des Internationalismus ,

so. schwer wie unter der Entfremdung zwischen

tschechischen und deutschen Klasten - und Partei¬

genossen , Es wird Freude erwecken im deutschen

Proletariat , wenn die Beschlüsse der tschechi¬

schen Genossen nun den Weg frei machen zur

Ueberwindung , zur endlichen, ' lang ersehnten

Ueberwindung dieser Entfrenldung .
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konsum zu heben , die Arbeiter durch bessere Be «

Zahlung kaufkräftig zu machen . . Aber schon der
Gedanke an eine unerhebliche Bermögensum -
schichtung , an eine Schmälerung des Profites , ist
dem Fascismus ein Greuel . Ta ninimt er seine
Zuflucht lieber zu kleinlichen Dingen , wie Ein¬

schränkungsverboten , die die Mehlmischuug sogut
wie den Zcitungsuinfang betreffen , zu Spiele¬
reien wie der nationalen Darenwoche , in der die

Schaufenster nur italienische Erzeugnisse im Tri¬

kolorenschmuck ausstellen , zu Wohlfeilen , öffentli¬
chen Nahrungsmittelverkäufen , gegen die wieder
die Händler revoltieren , zu Grenzuberschrittsver -
boten , aus Angst , daß die Italiener ihr Geld im

Auslande , verzehren . Wo die ' Lira ohne die wö¬

chentlichen Stützungaktionen der Regierung wäre ,
ist gleichfalls sehr fraglich . Solche Maßnahmen
verzögern nun freilich die Währungs - und Wirt¬

schaftskrise , halten aber beide nicht auf . Und wenn

Mussolini wird das letzte Staatsmonopol ver¬

schachert haben , was dann ?

Die sähe Verschlechterung der Wirtschafts¬
verhältnisse ist kerne „allgemeine , europäische
Nachkriegserscheinung " , wie sie die Machthaber
gern definieren , sondern hat ihre tiefen Ursachen
in den Werken und Lehren des Fascismus , die

von Widersprüchen nur so wimmeln . Solange es

sich um Fragen der Verwaltung und politischen
Organisation handelte , konnte die Bewegung mit

dem Terror siegen Md sich durch den Zentralis¬
mus behaupten . Die Einsetzung königlicher Kom -

misiärc in die Gemeinden , denen dtttttfl jedes
Recht auf Selbstvcrtvaltung geraubt wurde , be¬

weist dies neuerdings . In der Wirtschaft aber

muß der Fascismus der Profitjagd freies Spiel
lasien . Ta gibt es nichts zu verwalten oder zu

organisieren und würde er cs versuchen , hätte er

eben aufgehört Fascisnius zu sein .
Den Arbeitern/die sich gern an Uniformen

und kernigen Phrasen berauschen , seien einige
Punkte des fascistischen Programm - vom Jahre
1919 , zum Vergleich mit den Tatsachen in Er¬

innerung gebracht : Proklamierung der italieni¬

schen Republik , allgemeines gleiches Wahlrecht
beider Geschlechter , Abschaffung der AdelSliv . »,
Aufhebung der Militärdienstpflicht , allgemeine
Abrüstung , Abschaffung der Aktiengesellschaften ,
Banken und Börsen , gesetzlich garantierter Acht¬
stundentag , Verwaltung von Industrie und Ver¬

kehrswesen durch die Gewerkschaften /

Genügt das , Proletarier im schtvarzen
Hemd !

Einmgl wird sich auch dieser Verrat der Ar¬

beiterklasse rächen . Einerlei ob der Fascismus an

seinen eigenen Widersprüchen verendet , oder der

Zorn der Unterdrückten ihn hinwegfegt ; je früher
er über die Klinge springt , desto besser für das

europäische Proletariat . Tann werden ' wir das

Standbild Matteotis von Brüssel in ein befreites
Italien tragen .

Heinz Fischer ( Paris ) .

Snlanv .
„Vie Schwarzenberge wären uns

lieber . . *

Diejenige Klasse der Bevölkerung , welche aus

der nationalen Revolution in der Tschechoslowa¬
kei im Jahre 1918 vielleicht den größten Nutzen
gezogen hat , ist die tschechische Bauernklasse . Die

Bauern des fruchtbaren tschechischen Gebietes

haben nicht nur im Krieg ganz abnorme Gewinne

erzielt , sondern auch infolge der wirtschaftlichen
und politischen Nachkriegs - Konjunktur ihren Be¬

sitz vermehrt . Die Bodenreform hat sie materiell

gestärkt, die ' politische Macht , die sie ausgeübt
haben , haben sie im materiellen Interesse ihrer
Klaffe ausgenützt , l ^iese wirtschaftliche und soziale
Entwicklung konnte auf die politische Stellung¬
nahme der tschechischen Agrarpartei , oder wie sie
sich nach dem Kriege nennt , republikanische Partei
des Landvolkes , nicht ohne Einfluß bleiben . Zur
Zeit , da die Arbeiterbewegung «einheitlich und

kräftig war , ordnete sich die Agrarpartei der Füh¬
rung der tschechischen Sozialdemokratie geradezu
unter ; im Ministerium Tusar standen Sozialfften
und Agrarier in geschloffener Front der städtischen
Bourgeoisie und ihrer politischen . Jntereffenver -
tretung , der Nationokdemokratte , gegenüber . Die

politische Schwächung der tschechoslowakischen Ar¬

beiterklasse infolge taktischer und nationaler Ge¬

gensätze so wie die materielle Erstarkung der Bau -

ernklafle , hat jedoch zu einem Frontwechsel der

tschechischen Agrarpartei geführt , hat die tschechi¬
schen Agrarier Mr Kerntruppe der bürgerlichen
Mehrheit des tschechoslowakischen Parlaments ge¬

macht .

Diese Entwicklung erhält eine überaus präg¬
nanten Ausdruck in einer Rede , die der kampfes -
lustigsten einer aus der grünen Schar , der katho¬
lische Geistliche und Senator Krojher jüngst
gehalten hat und in der er einen Satz prägte den

man sich merken muß : „ Wir erklären offen, " so
sagte der agrarische Senator , „daß uns das Dik¬

tat Borkriegs - Oesterreichs und die wirtschaftliche
Oberherrschaft der Schwarzenberg lieber wären

als das Diktat derjenigen , denen die Arbeit aus
den Händen fällt , weil sie Linke sind . " Dieser
Ausspruch , so meint das „ Pravo Lidu " wird

ebenso denkwürdig bleiben wie der Ausspruch
Präseks , der vor 20 Jahren sagte , daß ihm im

böhmischen Landtage 60 Großgrundbesitzer lieber

sind , als 60 Arbeiter .

Der Ausspruch des Senators Krojher gibt
dem „ Pravo Lidu " im Lettauffatz auch Gelegen¬
heit auf die jüngste politische Stellungnahme der

tschechischen Scyialdemokratie hinznweisen : ,Zst
es nach einer solchen Aeußerung noch notwendig
zu erklären , warum unsere Partei jetzt nicht in
die Regierung gehen wird ? Ist es notwendig
darzutun , daß der Geist der Partei sich so ver¬
ändert hät , daß die größte Koalitionspartei für
die Zusammenarbeit mit den Sozialisten unfähig
wird . „ Der Geist , der in der Agrarpartei waltet ,
so meint das Zentralorgan der tschechoslowaki¬
schen Sozialdemokratie , ist aber auch unver¬

einbar mit dem Geist der tschechoslowaki¬
schen Auslands - Revolution . Zwei Lager stehen
einander in der Tschechosiowakei gegenüber : „ Auf
der einen Seite der Barrikade steht Mafaryk ,
auf der anderen Sgtte des österreichischen Kaisers
geheimer Rat Karl Prü ^ ek ( über deffen Wieder¬

eintritt in die republikanische Partei augenblicklich
verhandelt wird D. Red. ) , aus der « inen Seite

der Barrikade steht Benes , auf der anderen der

Bewunderer der k, k. auswärtigen Minister Dr .

Kramäk . Auf der einen Seite der Barrikade steht
der Legionär , auf der anderen Seite der Ketten¬

händler der Kriegszeit . , Bon der einen Seite der

Barrikade tönen die heiligen Wort « der Washing¬
toner Deklaration , von der anderen Sette der

Barrikade erklärt F. I . Krojher , daß seinem La -

ger der Schwarzenberg lieber ist . als die Berwirk -

lcchung der Washingtoner Deklaration . . . . Die

Bewohner unseres Staates teilen sich in zwei La¬

ger : Das linke und dos rechte . Mag es jedem
gefallen oder nicht , schließlich muß jeder Farbe
bekennen , wohin er gehört . "

Mit Befriedigung mag man feststellen , daß
in den Kreisen der tschechischen Sozialdemokratie
die Erkenntnis in die Veränderung der st ^ialen
Verhältniffe in der Tschechoflowatei seit 1918

derte sich die Lage . Für die deutsche Industrie
begannen sich die Vorteile des Tawesplancs
auszuwirken , Frankreich wurde bei langsam sin¬
kendem Frank ein immer . ernsterer Konkurrent

auf den Exportmärkten und England hob Zoll - -
Zuschläge ein , durch die viele Waren italienischer
Herkunft , besonders Handschuhe , Seide und Kunst¬
seide, arg betroffen wurde . Einige Finanzgesetze
verscheuchten das ausländische Kapital und heute
kann der Fabrikant nur , zu hohem Zinsfüße
Bankkredite erhalten . Unter den Pilgern ins

Heilige Jahr waren auch mehr arme und dumme

Teufel als reiche Leute . Die Nationalisten , die

für Italien ein neues imperialistisches Zeitalter
anbrechen sahen , wollten an diesen Umschwung
nicht recht glauben . Hurtig wie immer , wandten

sie ssth nach den Kolonien . Dort zettelte Muffo -
lini eine Reihe von Streitigkeiten an , einmal

um Abessynien , dann wieder um Tanger und an¬

dere Teile Nordafrikas , sowie der Levante . Seine

Herausforderungen begründete er na >v damit , daß
Italien eine , dem Fascismus würdige Existenz
fuhren müffe . In Wirklichkeit braucht er Platz
um seine anwachsende , verarmte Bevölkerung zu

exportieren, nachdem die Vereinigten Staaten

nicht mehr so darum stehen . Nun , schon die Han¬

delsbilanz des Jahres 1925 schloß mit einem De¬

fizit von acht Milliarden und heuer weist sie
einen monatlichen Fehlbetrag von einer Milli¬

arde auf , so daß es für 1926 bei 13 bis 14 Milli¬

arden bleiben dürste . Und all dies bei sinkender
Lira .

Aber der Bannerträger des Großkapitals
hat Pflichtgefühl , er weiß was er seinen Herren
schuldet . Wie der strenge Hirt tveidet Muffolini
sein 40 - Millionenvolk „ mit eisernem Stecken "

und 743 . 378 Fascisten — das ist die offizielle
Zahl — johlen Beifall , denn sein ist das Reich
und die Kraft und die Herrlichkeit . Ein so verrann¬

tes Regime wie der Fascismus , kann selbst in

Krisenzeiten nichts anderes tun als seine alten

Methoden verschärfen und konzentrieren , vom

Proletariats immer neue Opfer erpressen . Aus

nichts anderem besteht der mussolinische Plan für
die „Wirtschaftsschlacht ", die der . Fascismus jetzt

ausfechten muß . Wenn jemand , wie in Frank¬

reich , von Kapitalsabgabe spräche , wäre er seines
Lebens nicht sicher.

Vor allem schaffte nran einmal den Acht¬

stundentag gesetzlich ab , der in der Industrie nur

vereinzelt und in der Landwirtschaft nie bestan¬
den hatte , wobei es natürlich gar keine Rolle

spielt , daß die Stahl - und Eisenwerke , die metal¬

lurgische und die Automobilindustrie , wegen Ar -

bettsmangel immer mehr Personal entlasten .
Tann wurde ein Programm aufgestellt , eine Art

Hindenburgprogramm , deffen Kern der Satz ist :
. . Mehr produzierest , weniger verzehren ". Für den

italienischen Arbeiter , der rund drei Fünftel des¬

sen hat , was sein französischer - Kamerad verdient ,
der das Brot so teuer wie ustr in der - tschechoslo -

tvakischen Republik Und habet das Sechsfache der '

Vorkriegsmiete bezahlt , für den lautet die Parole
nur : Mehr schinden und mehr hungern . Wie uns

Genosse P. Nennt anläßlich der Auflösung der

letzten nichtfascistischen Gewerkschaft mit 1000

Organisierten in Moliueüa , berichtet , ist es An¬

dersgesinnten gar nicht möglich , ohne fascisttsche
Gewerkschaftskarte überhaupt ' Arbeit zu finden .

In Molinella werden anfang September 200 Fa¬
milien obdachlos , die sich weigern , den fascistischen
Gewerkschaften beizutreten . Auf fascistischen Be -

fthl müssen die Hausbesitzer diese Familien ans

den Häusern werfen , in denen diese oft über 40

Jahre schon wohnen .
Wenn die Formel von der Mehrproduktton

Sinn haben sollte , müßte sich der Markt für ita¬

lienische Waren erweitern . Wir sehen aber das

Gegenteil . Allein richtig wäre nun , den Inlands - ,
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Daß der Feueriverkstechnikcr ein Mann von

Geschmack war , bewies er durch die originelle
Form und die phantasiereiche Kombination seiner

großen stehenden Stücke . Keine prätentiösen Sym¬

bole , Inschriften und dergleichen Geschrnacklosig -
keiten ! Flammende Sonnen kreisten , von rätsel -
hafteni Schwünge getrieben , durch die Luft .

Strahlende Fontänen ergoffen einen , endlosen
bunten Regen von zischenden Brillantkugeln in

Bassins , die sich funkelnd füllten und Überflossen .
Räder drehten sich, Sterne tanzten , aus Funken¬
feuern wuchsen brennende Palmenbäume , um¬

schwärmt von feurigen Bienen , die sich summend
im Raume zerstreuten , bis sie mit einem Knall j

zersprangen .
Ein lvahrhaft feenhaftes Schauspiel !
Titto Vertescir tvar begeistert und rief aus :

„ Diese edle Kunst hat viel zu wenige glühende
Anhänger ! Und doch ist sie die einzige , in der der

Mensch Gott den Herrn erreicht , ja selbst über¬

trifft . Wie weit bleiben Malerei und Bildhauer¬

kunst hinter ihren Vorbildern in der Natur zu¬

rück ! WaS ist di « bedeutendste musikalisch « Kompo -

sttton gegen die allgewaltige Symphonie des

brausenden Meeres im Gewittersturm ! Dagegen
verblaßt , meiner Ansicht nach , jeder vulkanische
Ausbruch vor den künstlichen Flammenkatarakten
und Feuerwundern des Modernen Pyrotechniker ?!
Ganz abgesehen von dem Ruhm « , das wildeste
und gefährlichste Element gebändigt und unserer
Sensationslust dienstbar gc. inacht zu haben . "

Nun kam das „ Bukett " an die Reihe , ein

Effektstück, das ich allen anderen vorziehe . Myriaden
von Züchtenden Blumen und strahlenden Kometen

Wurden wie von der Hand eines Riefen durch¬

einandergewirbelt . Der Lichtschein, den dieses

zauberhafte Farbenspiel verbreitete , war so inten¬

siv , daß das ganze Schloß davon beleuchtet wurde

und seine kühne Silhouette schürf gegen den oliven

schimmernden Himmel warf .
Ich war an die Seite Evelynes gelangt und

ftagte sie :
„ Sind Sie zufrieden ?"
„ Schade, " sagte sie, „ daß alle schönen Dinge

so rasch Vorbeigehen . "
Langsam verblaßte der Glanz . Zu Hunderten

zogen die Funken dahin , wie müde Schmetter¬
linge taumelnd , ihren erloschenen Vorgängern
nach ; sanken , verglühten , erstorben . . .

Dje Stimme Tartigues ' wurde hörbar :
„ Ein reizender Abend . Famoses Feuerwerk . '

Dazu eine gute Havanna im Munde und den

Duft dieser ausgezeichneten Chartreuse noch am

Gaumen . . . "
Er unterbrach sich:
„ Aber Clerval , du hast ja gar nicht davon

gekostet ! "
„ Tas macht nichts " , murmelte ich. ,Hch habe

Geduld und kann warten . "

„ Wenigstens wird ihm Ihr Likör nicht den

Magen verderben , Herr La Tour - Aymon" , scherzte
Tartigues .

Philipp zog die Augenbrauen zusammen und

fragte ziemlich scharst
„ Wie meinen Sie das ? Wieso . verderben ? "
Er winkte den Hotelier heran und sagte zu

ihm :
„ Attton soll sofort eine neue Flasche herunter¬

bringen . "
Der Oberst hielt Herrn Müller auf :
„ Wollen Sie nicht bald wieder Licht machen ? "
Die halbe Dämmerung , die über unS gebreitet

lag , war angenehm und wohltuend .
Der Hotelier erklärt « eiftig :

'
„ Es ist noch nicht zu Ende , Herr Oberst , es

kommt » och der „ Brand des Schlosses ". .

„ Ich habe gerade genug vom Feuerwerk " ,

ärgerte sich der Oberst . „ Wir müffen arbeiten ,
lasten Sie uns « ine Lampe dorthin stellen . "'

Ich bemerfte , daß Herr von Weisweiler ihn
erwartete . Ter Oberst hatte seine Zeit nicht ver¬
loren . Marius stand wenige Schritte vor ihnen
breit da und flüstert Evelyne mit halber Stimme

Artigkeiten über die Schulter in die Ohren . Der

Gedanke , daß seine Nachlässigkeit Frankreich zum
Schaden gereichen könne , ärgerte mich . Ich trat

auf ihn zu und machte ihn auf das , was sich vor¬

zubereiten schien , aufmerksam .
„ Mein Lieber, " sagte er , „ich kann mich über

solche Dinge nicht aufregen . Er soll mich mit

seinen langweiligen Eisenbahngeschichten in Ruhe
lasten . Seine Tochter ist mir tausendnial lieber

als sein ganzes Projekt ! "
Philipp hatte Anton mit eineni Auftrag weg¬

geschickt . Während er sich wieder zu uns ge¬

sellte , rief ihn eine rauhe Stimme an . Es war

die des Großfürsten , deffen Zunge unter der Wir¬

kung des Alkohols schon schwer geworden war :

„Bester Herr , gibt es mchts mehr von Ihrer
ausgezeichneten Chartreuse ?"

Mein Freund sand nicht gleich eine Antwort ,

aber der Großfürst faßte ihn herablassend am

Aermel und fragte ihn naiv , ob er mit den vier

Haymonskindern verwandt sei, da ihn sein Name

an den ihren erinnere .

Ohne mit der Wimper zu zucken , erwiderte

La Tour - Aymon :
„ Gewiß Hoheit , der Ritter aus den « Gefolge

Karls des Großen tvar einer meiner Ahnen . "

„Alle Achtung vor Ihrer Chartreuse " , sagt «
der Großfürst , seinen ersten Gedanken lveiter ver¬

folgend . Er war ziemlich betrunken .

. „ Ich habe angeordnet , daß ein ; zweit « Flasch «
gebracht wird . "

„ Seit Petersburg . . . keine Charireuse . .

lallte der Großfürst .
. „ Die Fabrikatton ist seit fünfzehn Jahren

eingestellt, "

s wächst , die Erkenntnis von der Verschärfung der

Aurm gegen die Gewerbepartei .
Seitdem die deutsche Gewerbepartei die Re -

gierungs - , Zoll - und Kongruapolitik der Agrarier
und Klerikalen mitmacht , gcht eS ihr hunds¬
miserabel . Jeden Tag ftrst läßt sich irgend eine
Stimme aus gewerblichen - Verbänden vernehmen ,
die der Gewerbepariei das schärfste Mißtrauen
wegen ihrer Haltung ausspricht . Heute können
wir gleich drei Fälle anführen , in denen Kor¬
porationen oder Tagungen , die weit davon ent¬
fernt sind , mit dem Soziälismus irgend etwas

zu tun zu haben , mit der famosen politischen
Vertretung der Gewerbetreibenden aber schon
sehr unsanft ins Gericht gingen .

Da fft vor allem der „ Reichsverband
der deutschen Kaufmannschaft " , der
der Gewerbepartei geradezu den Krieg erklärt hat
und in einem Brieftvechsel mit dem Abgeordneten
Stenzel diesem die Leviten darüber liest , daß . er
in feinen Aeußerungen beharrlich an der ent¬

scheidenden Frage , nämlich an den Zöllen , vor -

beiznreden versucht . Durch dieZölle werde
die Teuerung notorisch gezüchtet ,
wodurch indirekt natürlich auch die Kaufmann¬
schaft schwer betroffen ist, die man aber , als die

Zölle vorbereitet wurden , nicht einmal ge -
fragt hat . Es gebe . „nichts , was von der Kauf -
niannschast um den Preis einer Verschärfung der

Lebensbedingungen erkauft werden könnte , , am

allerwenigsten aber die von Herrn Stenzel mit¬

geteilten Zugeständnisse der Regierung , die teil¬

weise sehr problematischer Natur sind " .
Nicht minder deutlich sagte eine außer¬

ordentliche Hauptversammlung der

Schuhmachergenossenschaft in Rum¬

burg der Gewerbepartei die Meinung und pro -
testterte ganz entschieden gegen di « Haltung der

Abgeordneten und Senatoren dieser Partei . Und

eine scharfe Anklage gegen die Stenzel und Tichy
erhob am vorigen Sonntag auf der Tagung des

Deutschen Landesgewerbeverban -
des in Böhmen der Vertreter der Boden¬

bacher Gewerbegenoffenschaft .
Es scheint , daß die Gewerbetreibenden ei ne r

Meinnng über die Deutsche Gewerbepartei sind ,
so daß also für die Macher dieser Partei sehr

saure Zeiten anbrechen dürften .

Der »«ripoltti ' che" „ Bund der Deut chen -

Unsere Leser werden sich gewiß noch daran

erinnern , daß der „ Bund der Deutschen " immer

dann , wenn wir uns erlaubten , ihn als ^ eine ,
wenn auch verschleierte politische , näml . ch
national - bürgerliche Organisation zu bezeichnen,
entschieden Verwahrung einlegtc und Märchen
von seiner angeblich absoluten Neutralität zu er¬

zählen begann . Runuiehr bringt ein Streit , der

unter bürgerlichen Parteien selber über den

, ^ Bund der Teuffchen " ausgcbroci >en ist, mehr

Licht in diese Sache. Die landdündlerische
„ Heimat " hatte kürzlich dem „ Bund " Vorwürfe
gemacht , weil er „ in auffallender Weise P a r -

teidienste für die Deutsche Natio¬

nalpartei besorge " . Daraufhin meldete sich
der bekannte „Bolksruf " des Herrn Schottisch zu

Wort , faßte den „ grünen Vogel " sehr unsanft an

und erklärte , daß natürlich „ nur nationalbewußie
Männer " die wertvollsten Mitarbeiter im „ Bund
t ^r Deutschen " sein könnten , womit wohl gesagt
werden sollte , daß wirklich die Deutsche National¬

partei die Entscheidung über den Bund hätte .

Diese Stellungnahme des deuffchnatipnalcn
Blattes brachte wiederum die Landbündler aus

dem . Häuschen, hie nun eine Erklärung der

' Bundesleitung fordern . Nachher würden

„ Wir hatten noch einen schöneii Vorrat . In
meinen >- Kellereien in Kharkoff allein an die

tausend Naschen . .

,/Schwindel ! " unterbrach ihn Rita respektlos .
,pWas ? Schwindel ! " schrie der Großfürst .

„ Ich . . . schwindle ? Gleich wirst du um Ver¬

zeihung bitten ! "
Er hatte sich auf sie gestürzt , faßte ihre Finger

brutal mit seinen haarigen , gewaltigen Händen ,

schob seine Finger zwischen die ihren und ver¬

suchte, sie in die Knie zu drücken ,

„Auslaffan , bitte auslaffen ! " weinte Rita .

Sie tun mir Weh, Sie zerbrechen mir die Gelenke . "

„ Zuerst um Verzeihung bitten ? Nein , bitte ,

lasten Sie mich aus ! "

Sie wurde blaß vor Schmerz. Die Ringe , die

der Großfürst trug , schnitten ihr ins Fleisch .
Große Tränen flössen über ihr « Wangen . Wir

hatten das Gefühl , daß wir ihr zu Hilfe kommen

mußten . Philipp hob schon den Arm , da versetzte
Rita dem Großfürsten mit ihrem Stöckel einen

so heftigen Tritt vor das Schienbein , daß er sie
mit einem wilden Schmerzenslaut ausließ .

„Verfluchter Schlampen ! " brüllte er .

Er wollte sie wieder fetffen , ober er taumelt «

und mußt « sich anhalten . Halb ernüchtert stterte
er vor sich hin :

„ Rita , du hast recht gehabt, " brummt « er ,

„ich bjn ein Flegel . "
Er schlug sich mit geballten Fäusten auf die

Brust :
„Fedeor Feodorowilsch , Cousin seiner Maje¬

stät des Zaren , du bist und bleibst ein Grobian .

Rita , ich bitte dich um Entschuldigung . Mein «

Herren , ich bitte Sie alle um Entschuldigung ! Ich

habe eine Französin insultiert ; ich wurde dafür

gezüchtigt , die Sach « ist in Ordnung . Bei uns sind

die Frauen alle - minderwertig . . . oder sie find

Anarchistinnen oder Polinnen , di « sich eher um¬

bringen ließen , beyor , sie sich mit uns ein¬

ließen . . .

' (Fortsetzung fotzt . )
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Frei Heil !
Lcm l r §Üundes - Sport - und Spieltag .

Heute und morgen wird das ruhige Land -

städlchen Kaaden in Nordwestböhmen der

Schauplatz einer bedeutsamen Kulturver¬

anstaltung der deutschen Arbeiterschaft sein .
Unser Arbeiter - Turn - und Sporwerband , der

über olle Wirren und Krisen der vergangenen

Jahre seine Schlagkraft und Festigkeit bewahrt
hat , versammelt eine , Auslese seiner Mitglieder zu

sriedlichcnr Wettkampf in leichlathlesischen , tur .

nerischen und sportlichen Tisziplinen . Tas gedruckt
vorliegende Programmheft bietet eine gute Ueber -

sicht über die Reichhaltigkeit und Zweckmäßigkeit
der Veranstaltungen des 1. Bundes - Sport - und

Spieltages . Die in großer Zahl angemeldeten
Wettkämpferinnen und Wettkämpfer werden ihre
Kräfte und ihr Können hei den zahlreichen leicht -

athletischen Konkurrenzen , den Turnspielen ( Raff ¬

ball , Schlagball , Foustball ) nnd auch beim edlen

Schwimmsport inesscn . Die Mannschaften des 5.

und 6. Kreises tragen zum Abschluß ein Fußball -
'

Wettspiel aus .
Wir erwarten voin Kaadner Treffen der

Arbeiter - Turner und - Sportler keineRekord -

l e i st u n g r n — die Körperkultur des Prole¬
tariats hat ja eine ganz andere Zielsetzung —

sind aber davon fest überzeugt , daß die Weit¬

kämpfe den Beweis erbringen werden , daß der

Verband auch in turnerischer und sportlicher Hin¬
sicht voll auf der Höhe ist und sich mit seinen

dürgcrsichrn Konkurrenten auf diesem Gebiete

ruhig Messen kann . Tic aus Kaaden hcimkehren -
den Sieger und Preisträger werden in ihren Ber -

einen sicher zur - Veredlung und Vertiefung der

Tätigkeit beitragen , wie das Ergebnis auch den

säumigen Vereinen ein r ' l »spvrn sein wird , bei

der nächsten derartigen Veranstaltung ihren Mann

zu stellen . '
Freudig ist es zu begrüßen , daß in Kaaden

— wenn auch in geringerer Zahl — re ichs
f deutsche G ä st e vertreten sein werden . Sie

sind uns willkommen als ' Abgesandte der freien

Turnerschaft Deutschlands , die uns in Leipzig und

Frankfurt so herrliche Beweise ihrer Gastfreund¬
schaft geschenft hat .

Ter Kaadner Bundestag , wird keine Massen¬
veranstaltung sein , die durch ihre Wucht und

Größe begeistert . Dennoch kann er der Turn - und

Sportbewegung unserer Arbeiterschaft den gleichen
krafwollen Impuls geben , als ihn ein glan - voller
Aufmarsch voll Zehntäu ' endeu verleihen könnte .

Sind doch die wahren Apostel der prole -
torischen Körperkultur versammelt , die

durch Beispiel und Leistung das Evangelium von

der Schönheit und Heiligkeit des Menschenlcibes
verkünden . ' Möge der erste Bundeswettkampf den

| Beweis erbringen , daß die trotzige Kampflraft des

Proletariats durch keine Krise und Reaktion zu

brechen ist , möge er der Arbcilerturnsache viele

neue Bekenner zusühren » nd möge er der so

tief zerrütteten Arbeiterbewegung des Kaadener

Bezirkes den Anstoß zu neuen Fortschritte » geben .
Mit diesen Wünschen begrüßen wir den 1. Bun¬

des - Sport - und Spieltag mit einem kräftigen

Frei Heil !

Ueber den Verlauf dieser bedeutsamen Ver¬

anstaltung werden wir eingchend berichten .

dann Landbündler und die übrigen deutschen
Parteien ( lies : Bürgerparteien ) ,vin Wort

Wrechen" .
Demnach kann man sich noch auf eine nette

Entwicklung dieser Katzbalgerei um den, ^ 8und
der Deutschen " gefaßt machen , wobei es uns

natürlich ziemlich gleichgültig ist , welche von ' den

Parteien zum Schluß das Heft in der Hand be¬

halten wird . Wir begnügen uns damit , daß die

Herrschaften schon jetzt selber den Beweis zu

unserer alten Behauptung erbrachten , daß der

„ Bund der Deutschen " Tummelplatz
der deutschbürgerlichen Parteien ist
und daß jede einzelne dieser Parteien und alle

zusammen diesen angeblichen überparteilichen ßnd
neutralen Verband für sich auszunutzen ver¬

suchen . Dieser Beweis ist uns überaus wert¬

voll und es wird sich Gelegenheit finden , darauf

noch ost und ausführlich zurückzukommentz

Eine kleine Sinnesverwirrung scheint bei

einem Redakteur des „ Reichenberger Vorwärts "

am Donnerstag in den späten Nachmittagsstun¬
den eingetreten zu sein . Anders kann man sich
nämlich eine Notiz , die das genannte Blatt in

seiner Freftagnummer , noch dazu zweispaltig ittid

aus der ersten Seite , veröffentlicht , nicht erklären .

Unter dem Titel „ Die Ausfuhr von Streik¬

brecherkohle steigt " wird nämlich unter anderem

erzählt , daß aus den tschechischen Revieren —

nach Italien geliefert wird , das früher ganz von

englischer Kohle abhängig war . Die Redakteure

des „ Reichenberger Vorwärts " , die nur die

neuesten Parolen der kommunistischen Jnter -
nasionale , bzw. gerade besten , der in der ruffischen
kommunistischen Partei jeweilig Oberwasser hat ,
auswendig kennen müssen , sonst aber jeder wirt ,

schaftlich -gewerkschaftlichen Erkenntnis bar sein
können , scheinen nicht zu begreifen , daß man

durch die Ausfuhr von tschechoslowakischer Stein¬

kohle nicht den englischen Bergarbeitern , sondern
den englischen Bergbaub e s i tz e r n schadet . Wenn

nämlich den englischen Bergherren die Kund¬

schaften weggenommen werden , dann werden sie
am ehesten zum Einlenken ztl bewegen sein , denn

nichts fürchtet der Kapitalist mehr als den Ver¬

lust des Absatzmarktes und damit den Entgang
von Profiten . Die kommunisttschen Arbeiter ,
die es sich gefallen lassen müssen, ' daß ihre Zei¬
tungen von Menschen geschrieben werden , die in

so wenig Zeilen so viel Unsinn zusammenreden ,
sind zu bedauern .

AuWigkeit oder Schlamperei ?
Wie unsere Auslandsbehörden für die Arbeiter sorgen .

Unsere Kreisorganisation Südböhmen stellt
uns die Abschrift einer Eingabe zur Verfügung ,
in welcher der zuständigen Regierungsstelle ein

geradezu haarsträubender Fall von Schlamperei
und Unfähigkeit bei einer unserer Auslandsbc -
hörden zur Kenntnis gebracht wird . Es ist am

besten , wir lassen vor allem den Wortlaut des

Briefes folgen :
An bas Ministerium des Aeußern in Pro g.

Wir gestatten uns , einen Fall zur Kenntnis

zu bringen , bei welchem der in die Tschechoslowa¬
kische Republik zuständige Franz Winter ,
wohnhaft in K ö l n - E h r e n f c l d, Snbbclrath -
straße 241 , durch die tschechoslowakischen Bchörden 1

schwer geschädigt worden ist.
Winter wollte - heiraten und hat am 2. Ok¬

tober 1925 . durch das tschechoslowakische Konsulat
in Köln UM Ausstellung eines Heimats -
scheines bei der Gemeinde Groß- Hcinrichschlag
im politischen Bezirk Kaplitz - angcsuchr, wofür er

beim Konsulat 5. 47 Mark erlegen mußte . Am

17 . November 1925 suchte er beim selben Konsu¬
lat um ein Ehefähigkeitszeugnis an

und übergab alle hiezu nötigen Papiere , wofür er

neuerdings 15 Mark erlegen mußte . Seitdem

war Winter beim Konsulot ungefähr 20mal

wegen der Papier « Nachfragen und

wurde ihm endlich dort gesagt , daß di « Papiere

urgiert werden , wofür Winter neuerdings

fünf M a r k b e z a h l e n mußte . Die Papiere

hat aber Winter bis heute noch nicht erhalten ,
trotzdem schon neun Monate vergangen sind , wes¬

halb er nicht heiraten konnte . Seine Braut kam

mittlerweile ins Wochenbett und da Winter nicht

verheiratet war , mußte er alle Kosten selb sj, -
tragen . Nun ist er dazu noch arbeitslos ge¬
worden und bekommt für Frau und Kind « i n e

Arbeit - slosenunter stütz ung , toeil «r

nicht verheiratet ist . Diesen Schaden verdankt er

d « r Saumseligkeit unserer Behörden und hat

außerdem noch den Spott der reichsdeutschen Be¬

hörden zu ertragen , welche ihm erklären , das muß
«ine schöne Wirtschaft in der Tschechoslowakei sein .

In seiner Verzweiflung wandt « sich Winter

an uns nnd es hat Sekretär Kuplent bei der Po -

litsschen Bezirksverwaltung in Kaplitz Vorgesprä¬
chen, wo ihm vom Referenten erklärt wurde , daß
in Kaplitz das Ansuchen nm das EhefähigkeitS -
zeugnis erst am 29 . Juli 1926 eingetroffen
ist. Aus eine Anfrage bei Winter teilt uns nun

Winter mit , daß er beim Konsulat in Köln am

17 . November 1925 dos Ansuchen «inbkachte
und daß das Konsulat für die Ausstellung einer

Bestätigung von ihm neuerdings einen Betrag
von Kö 50 . — verlangt , welchen Betrag nun Win¬

ter nicht mehr zu leisten in der Läge war . Wo

ist der Akt in der Zwischenzeit gelegen ? Der Be¬

amte in Kaplitz « rklärte aber auch , daß der Hel¬

matsschein , um den schon am 2. Oktober . 1925
angasucht wurde , noch immer nicht ausgestellt ist ,
und zwar deswegen , weil die Gemeinde « inen

Heimatsschein vorlegte , der dem Sprachengesetz
nicht entsprach .

Der von der Gemeinde vorgelegte Heimats¬
schein war nur in deutscher Sprache abgefatzt , die

Politische Bezirksverwaltung verlangt aber einen

in beiden Sprachen vorgedruckten Heimatsschein
und da die Gemeinde , kein derartige - Formular

hat und solch « erst herstellen lasse « muß, bekommt

Winter kein Ehesähigkeitszeugnis .
*

Durch den Bürokratismus und «ine offen¬

sichtliche , Schlamperei der Behörden ist der im

Auslande wohnende Arbeiter schwer geschädigt
worden , weshalb wir an das Ministerium das

Ersuchen stellen :
1. Eiuzugrcifen , damit Winter doch endlich seine

Papiere bekommt .
2. Zn untersuchen, ' durch welche Behörde der

. Akt so lange unerledigt blieb , und diese zur
Berantwormng zu ziehe ».

3. ,Zu veranlassen , daß dem Franz Winter die

durch die . Nichterledigimg seines Ansuchens
« rwachsenen Schäden ersetzt werden .

Wir wollen zu der ganzen Angelegenheit be -

merken , daß es unerhört ist , wenn von einem

Arbeiter für die Ausstellung eines Ehcfähigkeits -
zcugnisses 25 . 47 Mark verlangt werden u>rd er

dasselbe ' nach neun Monaten noch immer nicht
bekommen hat . Äußerdcni finden wir eS uner¬

hört , wenn für eine Bestätigung vom Konsular
l <ö 50 . — verlangt werden . Der Vorfall
zeigt , wie schlecht die Vertretung der
im Auslande woh - nenden tschechoslo¬
wakischen Arbeiter ist . Wir hoffen , daß
das Ministerium die Angelegenheit untersucht
und dem durch die Shuld - der Behörden zu Scha¬
den gekommenen Arbeiter «ine entsprechende Ent¬

schädigung zukommcn wird .

Hochachtcud

Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei , Kreis¬

sekretariat Südböhmen , Sitz B. - Bndweis .

Dem Schreiben haben wir nicht viel beizu -
fügen . Nur soviel soll gesagt . werden , daß der ge -
schllderte Fall ein niederschmetterndes
Urteil gegen die Tätigkeit unserer
Auslandsbürokratie spricht . Werden da

alljährlich aus den Steuergcldern des arbeitenden

Volkes Riesensummen für die Auslandsvertre¬

tungen bewilligt und wenn ein Arbeiter die Herr »
schäften einmal braucht , wird er erstens ge¬
schröpft und zweitens noch durch viele Monate

zum Narren gehalten . Statt daß für di « Staats¬

angehörigen im Auslande gewissenhaft gesorgt
wird , werden lieber Millionen für eine verlogene
Propaganda verschleudert . Das Schönste ist noch
dazu , daß seit einiger Zeit ein deutschge -
schriebenes Regierungsblättchen
herausqegcben . wird » das dazu bestimmt ist, die

nn Auslande lebenden sudetendeutschen Arbeiter

kür die Prager Regierungsmethoden zu begeistern .
Wenn solche flandalische Fälle Vorkommen , ist
allerdings das hiefür verausgabte Geld im fsisist -
hauftn vergraben .

Wie wäre es , wenn der Herr Benes sich
ettvas mehr um die kleineren Angelegenheiten
seines Restarts kümmern würde ?

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
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würden . Die britischen Interessen in Tanger sind
hanptsächilch strategischer Art und di « Aufmerk¬
samkeit Englands ist vor allem auf die Sicherheit
der britischen Reichsverbindung konzentriert . —

Reuter meldet , daß über diese Frage ein eifriger
Meinungsaustausch zwischen London und Paris
stattfindet . Ter spanischen Regierung,werde wahr¬
scheinlich noch vor dem Zusammentritt des
Völkerbundes eine Antwort in irgend einer Form
zuteil werden .

Beilegung der Konftitts bei der öfter «
reichlichen Poft .

Wien , 27 . August . ( Eigenbericht ) . Heute vor .

mittags hatten ' die Funkttonäre der Postange¬

stellten das bcftistete Ultimatum an die Regierung
bereits versaßt . Ank Nachmittag wurde jedoch ein

Vertreter der Postler zur Regierung berufen und

nach neuen Verhandlungen bot die Regierung

Telegramme .
Der Streit um Tanger .

Spanien begründet seine Ansprüche . — Ein deut¬

liches „ Nein ! " aus England .

Madrid , 27 . August . Außenminister U a n -

guas hat in der Tangerfrage nachstehende
Erklärung abgegeben . Der spanische Standpunkt

hat eine lokale , eine territoriale und eine mari¬

time Seite . Tas Lokalproblem ist durch die Er¬

fahrung begründet , die vollauf bewiesen hat , daß
das internationale Regime unzureichend ist. Was

die territoriale Seite anbelangt , könnte Spanien
niemals seine zivilisatorische Sendung in Nord¬

afrika , die internationalen Charakter trage , voll¬

kommen erfüllen , solange Tanger ein Angriffs¬
punkt für Aufrührer und ein offenes Tor für den

Schleichhandel mit Kriegsmaterial bleibe . Was die

maritime Seite anlange , haben alle . Großmächte
Interesse daran , daß Spanien die Neutralirät der

Meerenge von Gibraltar sichcrgestellt werde . ’ —

Tie angeführten Erwägungen lassen es emp¬

fehlenswert erscheinen , daß die am Regime in

Tanger interessierten Staaten die allgemeine
Situation von Grund auf prüfen , geleitet von

dem auftichtigen Wunsche, eine definitive Lösung
dieses Problems herbeizuführen . Diese natürliche

Zusammengehörigkeit der Angele¬
genheit mit der Frage der Stellung
Spaniens i n G e n f läßt es als notwendig

es ,

ausgenommen . Ti « Parlaments wählen

finden am 2. Oktober statt . Ministerpräsident
Kondylis erklärte , er werde auch weiterhin die

enge Zusammenarbeit mit den Vorsitzenden der

politischen Partien , sowohl ' hoi den Vorberei¬

tungen zu den Wahlen , als auch bei der Regelung

I oller übrigen Fragen aufrechterhotten .

Das Kabinett Kondylis .
Athen , 27 . August . ( AA. ) Das neue Kabinett

lzeutc um 17 Uhr die Angelobung geleistet ,
ist folgendermaßen zusammengesetzt :
Vorsitz , Krieg und Marine : General Kon¬

dylis . Führer der Nationaldemokraten .

Aeußeres : Am; yropulos , ehemaliger Ge¬

sandter in Angora ?
Inneres und Verkehr : Pc tm c za s, Uni¬

versitätsprofessor .
Unterricht und Verwaltung des Ministeriums

der Flüchtlingsfürsorge : Tr . PapaS .
Finanzen : Drossopuslos , Gouverneur

der Nationalbank .
Landwirtschaft und . Handel : N a k o s .

Justiz : Triantafiklopulos , Univcrsi -
tätsprofeffor .

Tie Vorsitzenden aller politischen Parteien
sagten dem neuen Kabinette ihre Unterstützung

zu . Die Bildung des neuen Kabinettes , das sich

Soli - j . . vaus hervorragenden Männern zusammensetzt und

erscheinen und rcchMrilgt es , nut Rücksicht darauf , ?
fn ^ in militärischen Elemente zurückgedrängt

daß d. e VolftrbunMagung nicht mehr fern liegt , | luirb « gemein mit lebhafter Befriedigung
in den nächsten Tagen eine möglichst große
diplomatische Aktivität zu entfalte «.

London , 27 . August . ( AR . ) Wie bereits kurz

mitgeteilt , hat die spanische Regierung der fran¬

zösischen , italienischen und englischen Regierung
ein technisches M e m o r a n d u m betreffend
seine Forderungen , bezüglich des .
Tangergebietes überreicht . AnS der Aus- i

nähme , welche den spanischen Vorschlägen in den

Hauptstädten der interessierten Länder zuteil
wurde , ergibt Mp daß irgend eine Äen¬
de r u u g in dem derzeitigen Verhältnis Tangers
in keinem Falle auf voreilige Weise
öder durch eiu einfaches Abkommen

v o r g e n o m m e n werden könne , und

zwar mit Rücksicht auf die große Zahl tcchyischer
und juristischer Folgen , die sich daraus ergehen

« inen Mindestgehalt von 150 Schilling ( 750 . —

Kc ) ab 1. Oktober an . Die Postgewcrkschaften
hatten einen Mindestgehalt von 170 Schilling , be¬

ginnend mit 1. August , verlangt , nahmen aber

den Borschag der Reigerung an , womit die Lohn¬
bewegung der Postler abgeschlossen ist. Die Regie¬

rung machte den gleichen Vorschlag auch den

übrigen Beamtenvertretern , die ihn zur Bericht¬
erstattung entgegennahmen .

Eine Lögenlampagne gegen Severing .

Berlin , 27 . August . (Eigenbericht ) . Schon vor

einigen Wochen war die sozialistische Presse in der

Lage, auf einen neuen Bcrleumdungsfeldzug hin¬

zuweisen , der sich gegen den preußischen Innen¬
minister Genossen Se v e r i n g richtet und zu den :

die völkische Presse seit Wochen rüstet . Tie An¬

griffe sollen jetzt erfolgen . Ein deutschnationales
Provinzblatt , dessen Herausgeber der ftühere
Londtagsabgeordnete Wach s m e ist e r ist , be¬

ginnt mit sogenannten „ Enthüllungen " , die von

dem Kaufmann . Schlichting herrühren . Se -

v e r i n g soll von diesem Geld und Geschenke
empfangen und ihm dafür verschiedene Begünsti¬

gungen zugdwendet haben . Wer Severing und

seine Mneigennutzige Art kennt , die selbst von den

borniertesten - Gegnern nie in Zweifel gezogen

würde , der wird von vornherein wisse», daß es

sich hier um eine der übelsten Verleum¬

dung e n handelt . In Wirklichkeit liegt der Fall

so, daß sich dieser Schlichting in 8er JnflasioNs -

zeit an Severing herangedrängt hat , indem er sich
als Parteigenosse ausgab . Er hat auch in dieser
schlimmep Zeit für einige Parteizeitungen Dar¬

lehen in geringem Umfange gegeben , wie dies

andere Parteigenossen damals auch taten . Ans

diese Sache hatte Scvcring nicht den geringsten
Einfluß . Ohne sein Wissen hat Schlichting Scve -

ring ein Konto in einer Bank eingerichtet . Als

Severing davon erfuhr , hat er sich sofort dagegen
gewendet und das Geld neben einer Summe aus

der eigenen Kaffe den streikenden Berg¬
arbeitern im Ruhrgebiet überwiesen .

Später hat dann Schlichting noch einmal Srve -

ring zu dessen silberner Hochzeit ein Geschenk ge¬

macht . Dieses rein private Geschenk hat Severing
in einer ihm nicht leichtfallendcn Weise erwidert .

Schließlich hat Severing die Beziehungen zu

SlMchting , als dieser sich lässig machte , ganz ab¬

gebrochen und als,Schlichting in Geldverlegenheit
geriet , hat Severing ihm sofort das Gescheit ! von

der silbernen Hochzeit wieder zur Verfügung ge¬

stellt . Ta Severing es sehr energisch zurückgewiesen
batte , seine amtlichen Beziehungen zu Gunsten

Schlichtings zu benützen , versucht dieser nun ans

Rache mit den , Enthüllungen in dem deutschnatio¬
nalen Blatt Severing bloßzustellen . Auf an¬

ständige Menschen wird diese Kampagne nicht den

geringsten Eindruck machen .

Die Fordervvse » der Minderheiten .
Ter in Gens tagende Minderhriienkonareß

hat eine Resolution gefaßt , in der für dir Min¬

derheiten die kulturelle Selbstverwaltung nach fol¬
genden Grundsätzen verlangt wird :

1) daß die Durchführung der national -

kulturellen S e l b st v e r w a l t u n g und

die Gründung entsprechender Zweckverbände aus¬

schließlich durch das Einverständnis der Minder -

heit bedingt fein dürfe ;
2) paß die Zugehörigkeit des Einzelnen zu einer

Nationalität durchaus frei sein , strafrechtlich ge¬

schützt werden und mit keinerlei Nachteilen für
den Einzelnen oder nationale Gruppen verbunden

sein darf und

3) daß staatliche Mittel , soweit sic fiir Kultur¬

ausgaben verwendet werden , gleichmäßig
auch dem Kulturleben der Minder¬

heiten zugute kontmen muffen .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 388. 8. 30: Landwirtschastlicher Rundfunk . Wasser
und Luft Im Bode ». 8. 30: Sendung aus der ' Karolinen -

khaler Kirche . Picka : Mefsc F- dur . ri : Matinte . t. Keler ;

Lustspiel - Oudertüre . 2. Urbach : Grieg - illbum . 3. Waldteufel :

Walzer . 1. Siede : Sommerabendfeier . 5. Metall «: Spanischer

Marsch . 15. 30: Sendung für bis Prager Mustrrmeife . 1.

Lerkscn : Menuett . 2. H«iilfchel : a) Paise eroliguc : b) La

tristesfe . 3. Moreno : Zigeunermödchen . 4. Friedmann : Im
Mobnlmide . 5. Plicka : a) L' Ainour L Java ; d) Ducno »

nocheb, feborito . 0. Stolt : Romanze . 7. Schlitt : A ja Ga¬
votte . 8. Fukik : Florentiner Marsch . 17: NachmittagSfonzort .
18: Deutsche Sendung . Frau Migzi Nowak , Prag ;
Heiter « Gcsangsvorträgc . 1. Schlagerpatpourri von Fritz
Nowal : Der Strohwitwer 2. Laszky : Dog Spitzenstrumpf :
bandt Am Klavier Fritz Nowak . 20: Wetterdorauisage .
20. 02: Bunter Abend . Ofsendach : DasniS und Ehlot . Ko¬

mische Lperette . 21: Bunter Abend . 1. Micheli : Berceuse .
2. Waldhorn - Luartett . 3. Tamburizza - Orcheilcr . 1. Nelson :
Lied und Foxtrott . S. Waldborn - Ouarlett . 6. FLtraS : Wal¬

ter . 7. Tamburltza - Orchester . 22: Zciisignal . Sport - , Theater ,
und neueste Nachrichten .

Brünn , 521. 9. 3V: Landwirtschasttsunk . Die Landwirt¬
schaft in Hinlerindien . 19- Matinee . 1. Mendelssohn : Sin
Sommernachtstraum . 2. Ponchiclli : MIoconda . 3. Straub :
Der Maeunerbaron . 4. Tvoltl : Slavtsche TLnzc . 19: Kon-

zevt . Mährische und slowakisch « Lieder . 2V: AuS den Werken
IetzerS . 29. 39: Militärkonjert . Sportbericht . 21: Ziitteichen .

Buvaveft . 560. 10: Hochamt . 11. 30: Streichauartrlt . 13:

Bortra , über Pslanzenschutz . 15: Kindermärchen . 17. 02:
Malier - : Georgs Daudin . 19: Vortrag des Dorfbundes . 20:

Funkbretsl . 22: y- tz <Band . — Oslo , 382. 20: Orchestcr -
tonzert . 21. 30: Violinkonzert . 22. 30: Tanzmusik . Rom,
425. 10. 30: Kirchenmusik . 21. 10: „Faust " , Oper von Gounod .
— Wir « ,531 . 11: Orchesterkonzert . Brüll : Ouvertüre patbe -
tigue . Brahms : 4. Symphonie . Senn : Klavierkonzert . Liszt :
Mephisto - Walzer . 16: Volkstümlicher Orchesterkonzert . 20:
„Die Mitschuldigen " , Lnstspiel von Goethe . — Zürich , 531.
11: VormitlogSkonzert . 20. 16: Französischer Opernabend .

Deutschland .
Könlgswufterbansen , 1300. 11: Uebertragung aus Ber¬

lin , S04, Jubiläum de « Berliner Sängerbünde «. 20. 30:
Hermann Löns - Abend . 22. 30: Tanzmnsts , — Breslau , 418.
8: Morgenkonzert . 16: Märchcnnächmlllag . 16. 30: Untcr -

baltungitkonzort . 20. 25: Lons - Feier . — Hamburg , 392. 9. 15:
Nordisch « Morgenfeier . 13. 05: SonutagSkonzert . 15. 30: Funl
beinzelmann . 17. 30: Orchesterkonzert . 20: Bunter Abend . —

Leipzig , 452. 8. 30: Orgelkonzert . 11. 30: Matzmusik . 15. 30:

Funkbeinzelmann . 11. 60; Löns - Feier . 20: „Die Schöpfung " ,
Oratorium van Haydn . — München , 485; 11: Glockenfviel .
12: Dtreichauartett . 17. 30: Violinkonzert . 19: Orchester ,
konzert . 20. 30: Hermann Löns - Feier . — Münster , 410. 9:

Morgenfeier . 12. 10: Mittagskonzert . 13. 15: Mädchcnkranz -
chen. 10; . Die Fauberstöte " , Oper von Mozart .
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Tages- Neuisleiten .
„ Nur - ein Toter !

Zu der von uns kommentierten Meldung
bürgerlicher Blätter über den Brand im

S ch u m b u r g e r Bc z i r ks ge f ä ngnis er¬

hielten mir gestern - folgende amtliche Erklärung : '

Die Nachricht , dir m > n Zeitungen gemeldet

tpuvde , daß nämlich im Bezirksgefängnis in

Schumburg zwei Sträflinge verbrannt sind , muh
richtiggestellt werden . Dienstag , den 17. August ,
versuchten zwei juugc Sträflinge , die sich
in Untersuchungshaft befanden , einen Flucht¬
versuch in der Weife , daß sie, als sie bemerkten ,

daß sich bist Aufseher entfernte , das

Stroh des Strohsackes bei der Türe anhäuften ,
dann in Brand sctzt - en , in der Hoffnung , daß
die Türe verbrennen und ihnen die Flucht sodann
glücken werde . Der Aufseher , der auf eine kurze
Weile fortging und die Schlüssel mitnahm , wurde
von der Bevölkerung aufmerksam gemacht , daß im

Gefängnisse Feuer . ausgebrochen . sei und kehrt « so¬
fort zurück . Inzwischen wurde aber schon die . Türe

von der Gendarmerie aufgebrochen » und beide

Gefangenen herausgeführk . Der eine Ivar sthwer ,
der andere leicht mit Brandwunden bedeckt und
- beide wurden sofort in das Krankenhaus über¬

führt . Sie bekannten dem Untersuchungsrichter ,
der sie am nächste » Tage verhörte , daß sie das

Feuer , wie oben erwähnt , selbst gelegt hatten .
Der schwer Berbrannte starb sodann m
der folgenden ' Nacht , während der zweite in

zwei Togen gesund war und in den Arrest zu -
rückgefiihrt wurde . Gegen den Aufseher wurde
die Untersuchung «ingeleitet . Die Zünder
verschafften sich dix - beiden Sträflinge wahrschein¬
lich in der Küche , als sie dort mit dem Waschen
des Geschirres beschäftigt waren .

Es ist also „ nur einer verbrannt , der zweite
u,nge Sträfling konnte schon zwei Tage

später — ins Gefängnis zurückgcführt werden und
das Feuer harten die beiden selber gelegt . Welch '
unerhörte Schlamperei und Gewissenlosigkeit , daß
man die zwei jungen Menschen , über deren

Strafgründ n ichts erzählt wird , in Besitz vpn
Feuer konnnen ließ und daß dann der Aufseher
auch noch während feiner Dienstzeit spazieren
ging ! Wir fordern nochmals strengste UMenfu -
chnng , deren Führung in nichts durch die Rettung
des einen „ Sträflings " und durch die Tatsache
der Brandlegung geändert werden darf !

TriUPyh ver Sprachenverordnung ,
Als lni Vorjahre die behördliche Sprachen¬

oerordnung erlassen wurde , haben wir sie leiden¬

schaftlich bekämpft in der Erkenntnis , daß m
erster Linie die Arbeiter die Opfer dieses
nationalistischen Sprachendiktats sein werden .

Auf tschechischer Seite wurde allerdings das

Problem nicht vom sozialen Standpunkte aus be¬

trachtet und unsere berechtigten Einwände wur¬
den von den Schöpfern der Sprachenvcrordnung
als nationalistische Exzesse vernadert . Heute brin¬

gen wir an anderer Stelle einen Fall zur
Sprache , dhr auch die soziale Seite der vor¬

herrschenden Sprachenpraxis treffend illustriert .
Ein in Deutschland lebender deutschböhmi¬

scher Arbeiter wollte heiraten . Er bewarb sich
beim tschechischen Konsulat in Köln . um di «

hiezu notwendigen Dokumente : Ehefähigkeits¬
zeugnis und Hennatschein . Obwohl dem Arbeiter

gleich zu Anfang saftige Gebühren zur Zahlung
vorgeschrieben wurden , wartete er auf die Hel -
ratsdokumente volle 9 Monate vergebens . Als
der Sach « pachgcgangen wird , stellt sich heraus ,
daß die Heinialsgemeinde den Heimatschein schon
längst ausgestellt hat . Die zuständige ' politische
Bezirksverwaltung leitet « ihn aber nicht werter ,
weil er nur deutsch abgcfaßi war . Sie verlangte
einen doppelsprachigen Heimatschein . Die Ge¬

meinde hat wieder keine doppelsprachigen ! Formu¬
lare und so wirch die ganze ^ache vertagt , bis

zweisprachige Formulare beschafft sind ' . / !
. Indessen wartet der Arbeiter auf seine Do¬

kumente . Er . kann nicht heiraten und so mußte
er die Kosten der Entbindung seiner Lebensge¬
fährtin felbst bezahlen . Da er inzwischen
arbeitslos geworden ist, bekomnrt er für Frau
und Kind auch keine Unterstützung . Eine

Arbeiterfamilie lourde schwex geschädigt , aber

das Staatspreftige ist wieder einnial gerettet . Der

verräterische deutsckgeschriebcne Heimatschein
durfte die Kunde nicht über die Grenze tragen ,

daß es in der Tschechoslowakei auch deutsche Ge¬

nre ! » den . gibt . Und die mit der Angelegenheit
vertrauten reichsdeutschen Behörden wundern

sich baß über die mustergültige Ordnung in der

Moldanrepublik .
Wagt »och jemand zu bezweifeln , daß die

Sprachenverorbnuntz eine Staatsnotwendigkeit
war ?

Grubenunglück .

Indiana ( Pensylvanien ) . 27 . August . In
einem Bergwerk bei Cleansiield sind 60 Berg¬
arbeiter infolge einer Explosion verschüttet wor¬

den , Durch Rettungsmannschaften wurden bis

jetzt sechs Bergleute geborgen .

Vom gefährlichste Sport des 24 >.

Jahrhunderts .

Berlin , 27 . August . Wie „ B. Z. am Mittag "
aus Bad Käsen meldet , sind heute vorynttags

einige Personenwagen des beschleunigten Perso -

nenzuges Frankfurt - Berlin entgleist . Der Unstill

verlief ziemlich glimpflich . Ein Mädchen
wurde schwerer , einige weitere Passagiere leichter

verletzt .

Der Deutsche Gewerkschastsbund in der

Tschechoslswakei im Jahre 1925 .
In der letzten Nummer der „ Gewerkschaft -

licheu Rundschau " veröffentlicht die Zentralge¬
werkschafts - Kommission des deutschen Gewerk -

schastsbundes iu der Tschechoslowakei ihren Jah¬
resbericht für 1925 . Aus dem statistischen Bericht
wollen wir folgendes hervorheben .

Zahl der Verbände und Mitglieder
am 31 . Dezember l8L5 .

Verband

1. Bauarbeiter 9822
2. Bekleidungsarbeiter . . . . . 4109

3. Bergarbeiter . . . . . . . . . 16263
4. Chemische Arbeiter . . . . . . . . 9608
5. Eisenbahner

f
‘ . " . . . , . . .

‘
. . 17728

6. Gärtner kein Bericht ,
.• 7. Glasarbeiter . .. . . . . . . . 9250

8. Graphische Arbeiter . . . . . . , 1414
9. Handels - und Transportarbeiter . . . 4968

10. Holzarbeiter . .
'

. . . . . . . 5655
11 . Keramarbeiter . . 10100
12. Land - nnd forstwirtschaftliche Arbeiter 5389
13. Lebens - nnd Genußmittelarbeiter . . . . 2319
14. Metallarbeiter . . . . . . . 21204
15. Tabakarbeiter *) . . . . . . . 2906
16. Textilarbeiter . . ; . . . . . 51826
17. Zentralvcrbaird der Angestellten in Zn -

dnstrie , Handel und Verkehr . . . , ' 6264
18. Jnbustrieangestellten - Berband **) . . 12085
19. Bergbau - und HütteNangeftellte . . . 4921
20 . Postler . / . . . . . . . . 4128
21 . Oeffentliche Angestellte . . . . .■ .

’
? 7934

22 . Musiker . . . . . ; . • , . . 1174
23 . Bund der Angestellten der deutschen

Theater ***) . . . - . . . . . . . 1105
24. Bank - und Sparkasscnbeamte ****) .. . 2502

212674

*) Ausschließlich 2100 Pensionisten .

Nach Ländern geordnet betrug die Anzahl
der Mitglieder der dem Deutschen Gewerkschafts -
bunde angeschloffenen Verbände in Böhinen
168 . 914 , in Mähren 26 . 541 , in Schlesien 16 . 109 .

Die Auflage der . Fachpresse betrug 222 . 930 .

Der finanzielle Stand .

Ter Vermögensstand der Verbände betrug
20,893 . 650 . 42 Lk . Die Gesamteinnahmen der

Verbände beliefen sich auf 27,664 . 218 . 04 Ke . Die

Gesamtausgaben auf 25,228 . 413 . 41 Ke . Von In¬
teresse ist die Verteilung der Gesamtausgaben .
Es enffallen auf : ,

Reiscunterstutzung 8394 . 40

Arbeitslosenunterstützung 3938525 . 37

Krankenunterstützung . . . . . . 430254 . 60

Waisen - , Invaliden - und Alterzuschuß 977149 . —

Beihilfe in Sterbefällen 588631 . 05

Streike u. Gemaßrcgcltcnuntcrstützung 1576756 . 97

Notfallunterstützung 478913 . 68

Rechtsschutz 602667 . 60

' Fachblatt . . . . 2533888 . 63

Organisation »- und Agitationslosten ,
Ausgaben für Bilbungszwecke . . . 2558163 . 28

Ortsgruppcnquote . . . . . . , . 2468149 . 26

Sachliche Verwaltungskosten . . . . 2056863 . 15

Persönliche Bcrwaltungskosten . . . 3461916 . 79

llebgrweisung an beit ' Widerstandsfond 881962 . 22

Sonstige Ausgaben . . , . . 2666177 . 41

**) ' Einschließlich 6 Ortsgruppen mit 110 Mit ¬

gliedern in der Slowakei .

** * ) 1 Ortsgruppe mit 47 Mitgliedern von

Polen ! ' ■
,

** * * > Bezieht sich auf die im Tätigkeitsgebiete
der Z^ntralgswerkschgftskommission liegenden und

KrciKgÄvevkschaftskommiffiqnen angeschlosjösten Grup -

p° n.
'

, ,

Selbstmord eines Direktors der Ävnostenska
banka . Borgestern mittag sprang im Walde nächst
der Station Ostromör auf der Streck « nach Iiäin ,

" der Direktor der Livuostenika bairka in Prag und

Großgrundbesitzer Dr . Horak unter den Zug
Nr . 4116 . Obzwar der Maschinenführer den Zug
sofort zunt Stehen brachte , konnte nur die Leiche
des Selbstmörders unter den Rädern hrrvorge -
' vgen werden . Dr . Horak weilte in Ostromör auf
SonNnerfrische , wo er erst unlängst eine . Billa

gekauft hatte . Heber die Ursache des Selbst¬
mordes ist bisher ' noch nichts bekannt . —

Die bürgerlichen Prager Abendblätter ( „ Abend¬
zeitung " und „ Prager Presse " ) widmen Horak
Nachrufe , die von einem „plötzlichen Tode " reden
und den Selbstmord verschweigen . Ohne daß wir
die Ursache des Selbstmordes kennen , glauben
wir da doch darauf verwesten zu müssen , daß
diese Presse , wenn Proletarier stcrkm ,
weniger „feinfühlig " , ist .

Ein nach zwölf Fähren entdeckter Mord . Aus

Neusohl wird berichtet : Der Kanzlist des

städtischen Forstamtcs Eduard Weiß ' wurde unter

deut Verdacht eines vor zwölf Jahren verübten

Mordes verhaftet . Ter Landwirt Johann BcreS

wurde seit dem 7. September 1914 vermißt und

man vermutete , daß er einem Verbrecher zum

Opfer gefallen war . Die damals cingelriteten
Nachsyrschungeu blieben ergebnislos . Vorige Woche
begab sich ein Schafhirt mit feinem Hund in den

Wald . An einer entlegenen Stelle scharrte der

Hund Menfchenknochen hervor . Der Schafhirt er - ,

stattete die Meldung über den Fund . Nach wei¬

teren Grabungen fand man du " Reste von Klei¬

dungsstücken , ferner ein verrostetes Gewehr und

Ringe , in welchen die Gattin des ermordeten

Landwirtes das Eigentum ihres Mannes erkannte .

Der Verdacht des Mordxs fiel auf den Kanzlisten
Weiß , weil dieser, - der zur fraglichen Zeit als

Forstwarr angestellt war , mit dem Ermordeten

auf feindlichem Fuß lebte .

Eine rätselhafte Epidemie - n der Slowakei .

In der Umgebung - von T v r tyct u in der Slo¬

wakei , besonders in den Ortschaften Nada « und

Schmolnitz ist eine rätselhafte , in vielen Fällen töd¬

lich verlaufende Epidemie ausgetreten . Tie Krank¬

heit lbeginnt mit einem A n s s ch l a g. Diö Aerzte

haben den Erreger dieser Krankheit noch nicht fcst -

aestellt . Es ist möglich , daß es sich um eine

Scharlacherkrankung handelt . Die nötigen

sanitären Vorsichtsmaßregeln wurden bereits er¬

griffen .
Räuber ermorden einen Pfarrer . Dieser Tage

wurde das Bistum in K a s ch a n verständigt , daß

in einer der vergangenen Nächte der röm. - kathol .
Pfarrer Johann Maghar in der Gemeinde

Palöa ( Gespan . Turec ) von unbekannten Tätern

ermordet wuÄe . Die Einzelheiten sind noch nicht

bekannt , es scheint aber ein Raubmord vor¬

zuliegen . Zur Nachforschung nach den Tätern hat

sich die Gendarmerie von der Kaschauer Polizei

Detektive und einen Polizeihund erbeten .

Ein Mord in Prag . ' Die Prager Polizei

wurde Donnerstag - abend auf Vorgänge in der

Dehnung des Professors Kvambera in

Smichov aufmerksam gemacht . Man hörte einen

dumpfen Fall , begleitet von einem Auffchrei . Im

Vorzimmer fand man einen Mann , der sich unter

Stöhnen auf dem Boden walzte . Der Herbeigeholt«
Arzt stellte fest , daß es sich höchstwahrscheinlich
um einen Irrsinnsanfall handelt . Bei der

weiteren Untersuchung der Wohnung wurde in

der Küche ein Mann gefunden , der auf dem

Boden mit blutüberströmtem Kopse
lag . Bei diesem Manne stellte der Arzt den seit
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ein Mr Zeit schon eingetrctenen Tod fest . In
dem Toten wurde , nach einem bei ihm gefundenen
Meldezettel , der 26jährige Schneidergehilfe Anton

NiLüansky aus Weinberge sichergestellt . Am Kopfe
des Toten fand man eine Wunde , die von einem

stumpfen Gegenstand herrührte . Auf dcnt Boden

der Küche lagen zwei Estengewichte . In dem sich
hcrnmwälzenden Manne , den Polizisten festhalten
mußten , damit er niemanden verletzte , wurde der

bei Professor 8vamöera beschäftigte Koch Josef
S p a l e n k a festgestellt ; man schafft « ihn in die

Anstalt für Geisteskranke . Da man in der Küche
zwei Teller mit Speiseresten fand , nimmt man

ap . daß Späte n- ka den NiLüanski in der Wohnung
seines Arbeitgebers bewirtete , wobei es zu einem

Streite kam ,
1 in dessen Verlauf NiLüansky er¬

schlagen wurde .

Die 13 . Prager Herbstmesse ( 29. August bis

5. September 1926 ) wird ohne alle Feierlichkeiten
und Ansprachen am Sonntag den 29 . August früh

eröffnet . — Dauerlegitimationcn , beziehungsweise
Fahrtlegitintqtione » zu je 25 Kronen — gelten

ausschließlich nur für den Inhaber , dessen Name

mit Tinte eingetragen sein muß . Unausgefüllte
Meffelegitimationen sind ungültig . — Die Messe¬

direktion bittet von allen Gesuchen um Freikarten
als gegenstandslos Abstand zu nehmen .

Wasch ' mir den Pelz und mach ' mich nicht

"naß. Dgs „ Prager Ta g b l a t t " bespricht die

Pressestimmcn zum Beschluß der tschechischen So¬

zialdemokraten und eNvähnt auch den Artikel der

„ Rar . Politika " , die in der allnationalen Koali¬

tion einen Schutz gegen die Reaktion sieht . Mit

der Abgeklärtheit eines erprobten Allerwelts -

freundes fügt das „ Tagblatt " hinzu :

Es ist der alte Königsgedanke , daß Knob -

lichkeit eines Systems betont , das auch di « Arbei¬

terparteien befriedigt nnd keinen unnötig scharfen

sozialen Kampf heraufbeschwört . Muß dies jedoch
auf Kosten der vielleicht doch hcranrcifcn - ben natio¬

nalen Verständigung geschehen ? Uns würde es als

das richtigste erscheinen, die produktiven Gedanken

der allnationalen mit den nicht minder gesunden

Ideen der tschechisch -deutschen Koalition zu ver¬

einigen .

Es sttd er alte Königsgedanke , daß Knob¬

lauch mit ' Schokolade gut sein müsse , da doch
Knoblauch gut sei und Schokolgde auch gut sei .

Den nationalen Ausgleich und die allnationale

Misch - masch - Burgfriedenskoalition gleichzeitig
wollen , heißt , nicht nur zu viel verlangen , sondern

auch eine vollständige Unkenntnis der politischen

Zusammenhänge und Probleme des Staates der .

roten .

Richtigstellung zum gestrigen Leitartikel . In

. dem letzten Satz deS vorletzten Absatzes unseres

gestrigen Leitartikels wurde durch die Auslassung

zweier Worte der Sinn des Satzes - ins Gegenteil

verkehrt . Der Leser wird die Richtigstellung auS

dem Zusammenhänge selbst erkannt haben . Richtig

soll, es natürlich heißen : „ Diese Machtentfaltung
der Bourgeoisie zu brechen , ist nicht nur Ge¬

bot unmittelbaren Interesses M Arbeiter , sondern

der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung . "
Arbeitspartien für die Rübenfechsnng . Vom

Landes- Z«ural - Arbeitsamte in Prag wird amt -

sich verlautbart : Obwohl die heurige Rüben¬

fechsung gegen das Vorjahr geringer fein wird ,

har das Arbeitsamt doch alle Vorkehrungen ge¬

troffen , um Ockouomien , die sich nicht einmal

Heuer ohne fremde Aushilfe behelfen können ,

rechtzeitig die nötige Arbeiterschaft aus jenen

Bezirken zu besorgen , deren Arbeiter im Herbste

zu Hause keinen sestcu Bevdienst mehr haben . Die

Devi! enkurle .
Prager Kurse am

1( 16 dolländische Gulden . .
100 Reichsmark
100 belgische Franks . . . .
100 Schweizer Franks . . .
1 Pfund Sterling
100 Lire . .
1 Dollar . .
100 trauzösischc Franks . . .
100 Dinar
10 . 000 mägparische Kronen .
100 volnische Zloty ' . . . . .
100 Schilling

27 . August .
LÄeld ..,

1353 . 50 . — 1350 . 50 . -
804 . 50 . — 808 . 50 . —

92 . 55 . —
652 . —. —
163 . 75 . —
109 . 95 . —

33 . 70 . -
96 . 12 . 50
59 . 44 . -

4 . 6927 . 50
373 . 75 —
476 . 77 50

93 . 95 . -
655 . —. —
164 . 95 . —
111 . 35 . —

34 . —. —
97 . 52 . 60
69 . 94 ^ -

4. 79 . 27 . 50
379 . 75 . —
479 . 77 . 50

Partien sverden nur auf den geltenden Saison¬
vertrag angeworbcn , durch welchen der Partie '
der Ersatz der Reisekosten in den Arbeitsort und
zurück , Wohnung mit Beheizung nnd Beleuch¬
tung , volle Kost oder ein im Vertrage ange¬
führtes Deputat gesichert werden . Kocht die Partie
die Kost selbst , zahlt der Unternehmer die Köchin
noch dem Vertrage . Die Rübenrode wird frm

Akkorde . nach dem vom Landesbeirate für Ange¬
legenheiten der landwirtschaftlichen Arbeiter vcr -
cinbarten nnd kundgemachten Sätzen ausgcführt .
Personen , welche die Rübe im Akkorde heraus -
nichmey, zieht der Arbeitgeber 4 Ke pro Tag und

Person für Has Deputat und Bcquartierung ab .

Personen bei den Bespannungen arbeiten iu dem
im Vertrage angeführten Stundenlohne ohne
jcdtveden Abzug für das DeptÜat und beziehen
hiezu nyck ) die vom Landesbeiratc für die Abfuhr
der Rübe und Rübenschnitte kundgcmachten
Prämien . Das Arbeitsamt kann gemischte
Partien ( Pkänner und Weiber ) , weiters Partien ,
bestehend vorwiegend ans Weibern und Bürschrn
zur Rübenrode , oder auch Partien , bestehend nur
aus Männern und Burschen für die . Rübenab¬

fuhr besorgen . Tie Partieführrr ( - Führerinnen ) ,
welche sich um diese ' Arbeit bewerben wollten ,

l >aben sich sofort bei der nächste » Bezirksanstalr
zu nieldeu . Es können nur dieser Arbeit kundige
Partien aufgenominen werden . Den Arbeitge¬
bern , welch « bereits int Vorjahre Partien hatten ,
hat das Amt bereits die diesbezügliche Ver¬

ständigung samt dem Bestellscheine zugescndet .
Wer . Arbeitervarticn neu brauchetnv ürde , wolle

kurz seine wolle Adresse dem ,Lemsty
'

ustrcdui
nkad pracc " Prag ( II . , mitteilen , worauf sofort
der Bestellschein zugescndet werden wird .

Hundswut in Lieben bei Prag . Am 14 . ds .

um die siebente Morgenstunde wurden in Lieben

„ v Zahradach " zwei Leute von einem Hunde , der

der Hundswut verdächtig ist , angefallen uud ver¬

letzt . Bei diesem Hunde , nach den gemachten
Angaben entweder ein bräunlicher oder grauer

Stallpintscher , wurde weder ein Maulkorb noch
ein Halsband festgestellt . Er rannte nach dem

Üeberfall in die Felder in der Richtung gegen
Striskow , so daß seine Herkunft nicht sichcrgestellt
werden konnte . Der Prager Magistrat fordert
die sich in dem in Betracht kommenden Gebiete

aufhaltende Bevölkerung auf , entweder dem

Magisträtsamt in Lieben oder dem dortigen
Poltzei - Bezirkskommissariat mitzuteilen , ob über

die Herkunft dieses Hundes etwas bekannt ist ,
bzw. oh von diesem Hunde vielleicht noch andere

Personen oder Tiere verletzt würden . Unter

Einem macht der Magistrat die Bevöllerung auf¬
merksam , ihren Hunden und Katzen eine erhöhte
Aufmerksamkeit' zu widmen , die angeordneten
Kon' uinaz - Borschriften genau einzuhallen und -

ckuf diese Weise auch zur Eindämmung der

schrecklichen Seuche beizutragen .

Ein riesiger Falschmünzerprorcß kam am

Donnerstag in Nlagdcburg zur Verhandlung . Di «

Falschmünzerei ist von einer Bande von neun

Mitgliedern ausgcführt worhcn . Tie Bande brachte

picht weniger als 30 . 000 Falsch stücke un

Lause der lebten zwei Jahre in den Verkehr . ,
Wie der Sachverständige von der preußischen
Staatsmün ' e erklärte , ist ein so umfangreicher
Fall von Falschmünzerei während der letzten 30

Jahre nicht vorgekommen . Ter Hauptanstifter ,
namens Michaelis , wurde zu dreieinhalb Jahren

Zuchthaus verurteilt .

Massenverhaftunge » in Norditalien . Nach

Blättermeldungen aus Mailand sind in V e r o n a

auf Gtund von Haussuchungen 400 Sozialisten
verhaftet worden . Weitere Verhaftungen
wurden in P a d u a vorgenommen .

Ein elfsachcr Mörder wird zur Zeit in der

Nähe von Hannover von mehreren hundert

Polizisten - gesucht . Es handelt sich um den soge¬
nannten „bt z n d e n Johan n " , einen Polen
namens Johann Lemiercz , der es besonders auf

Förster abgesehen hat . Ter „blinde Johann " hat

sich längere Zeit im Teistergabirge aufgehalten .

In Ahrenfeld bei Hameln haben die Landjäger
einen Äcann vechaftet , in welchem man den steck¬

brieflich verfolgten elffachen Raubmörder gefaßt

zu hab-L- t glaubte . Es stellte sich jedoch bald He7t

aus, , daß der Festgenonrmene nicht der ' „ blinke

Johann " ist . Die Polizei hat nunmehr eine

riesenhe - . ste Raz - ia veranstaltet , um den . Wördes
zu ermitteln . Es - waren insgesamt 600 Schutz¬

polizisten , 50 Kriminalbeamte , 100 Waldwärter

und etwa 50 Förster und Landjäger aufgcboten ,
die den Deister in feiner ganzen Länge durchstreif¬

ten . Leider hat die Streife keine greifbaren Spuren

erbracht .

Der Rundfunk als Unqlücksbote . Ter Kriegs¬

blinde Einst Stolle in Karlshorst erhielt durch den

Lautsprecher in seiner Wohnuna zuerst von der

furchtbaren Eisenbahnkatastr ' ophe in Leiferde

Kenntnis . Zu seiner großen Bestürzuna mußte er

hören , daß auch seine Mutter ^ Frau Julie Stolle ,

bei der Katastrophe den Tod gefunden hatte
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zohl Von Handtüchern und Seife mir führen und sie
hegen die einheitliche Gebühr von 1 K zur Ver¬

fügung stellen . Die Reisenden werden auf diese Maß¬
nahme durch Kundmachungen in den Zugstoiletten
aufmerksam gemacht werden . —. Warum man Ber -

stäudnid für das ReinlichlenraedürfinL her Reisen¬
den nur im Bereiche der Brünner Staa : sbahndirek -
tion findet , ist uns nicht t verständlich . Hoffentlich
wird diese Einrichtung ' ( die min in anderen Landern
stets und oft umsonst vorfind : : ) überall cingr -
fichrt .

Rach zehn Monaten erhängt aufgefunden . Der
seil November vermißte Kassierer Fran ; Schier
der mechanischen Weberei und Schlichterei A. Prrltrg
in Nieder - Rochlitz wurde am Freitag von
Pilzesuchern in einem Gestrüpp des den Tabalsteiuen
in Grüntal erhängt aufgefunden . Ms die Leiche an¬
geschnitten war , zerfielen die einzelnen Körperteile ,
so daß die Identität nur an den Kleidungsstücken
und an dem Stock feststellbar war . Der Erhängte
stand feit 52 Jahren in den Diensten der
erwähnten Firma und war als äußerst ge¬
wissenhaft bekannt , jedoch hatten sich in dtr letzt . »
Zeit seines Dienstes , jedenfalls infolge seines hohen
Alters , grobe Buchungsfehler eingeschlichen , w a s e r
sich derart zu Herzen nahm , daß er selbst
seinem Leben ein End ersetzte . '

Alkoholisierte Jugend . Erbauliche Schilderungen
über die Art und Weise , wie Mew Iorker
Schuljungen sich mit dem Alkoholverbot ' ab¬
finden , werden in amerikanischen Blättern gegeben .
So fand man jüngst am Nordh River Pier 5 Schul¬
jungen sinnlos betrunken . Nachdem man sie müh¬
sam zur Besinnung gebracht hatte , gaben sie an , daß

' fflHiiniiiniiiiiiuuMiaMiui

, Volkswirtschaft .
AbWutz des Briirmer Metall -

arbeiterkmkes .
Zugeständnisse der Unternehmer , —

Montag Arbeitsaufnahme .
Brünn , 27 . Angust . Die Arbeiterschaft - er

Ersten Brünner Maschinenfabrik hat heute die
Abmachungen der Bertrauensmänner mit der
Unternehmerorganisation genehmigt . Bormittags
wurden im Arbeiterheim die vielfach stürmisch
verlaufenen Versammlungen der einzelnen
Branchen abgehalten , in denen die Gewerk -
schastssekretäre über die Verhandlungen Bericht
erstatteten . Dann wurde über die vorgeschlagenen
Vereinbarungen abgestimmt . 54 Prozent der
Arbeiterschaft stimmten den Abmachungen zu ,
46 Prozent , also beinahe die Hälfte , stimmten da -

gcgcn . Damit ist der Streik sendet und die Ar¬
beit wird Montag ausgenommen werden .

Die Unternehmer find schließlich nach
langwierigen Verhandlungen von ihrem brüske »
Standpunkt doch abgerückt und haben den Ar¬
beitern Zugeständnisse «rachen müssen . —

Die , die noch vor einer Woche bei Ablehnung
einer generellen Lohnherabsetzung von 15 Pro¬
zent die gesamte Arbeiterschaft kündigen wollten ,
haben sich heute mit einer durchschnittlichen
Lohnherabsetzung von 9 . 3 Prozent
zufrieden geben müssen . Die Herabsetzung der
Löhne trifft nicht alle Kategorie » gleich . Während
sie die Hilfsarbeiterschaft überhaupt nicht be¬
rührt , beträgt fie bei den meisten Kategorien
5 bis 8 Prozent . Bei den Drehern freilich 15

Prozent . Die Dreher waren daher auch di « einzi¬
gen , die mit Mehrheit die Verhandlungen ablehu -
ten . Die Arbeiterschaft bringt mit der Zustim¬
mung zur Herabsetzung ihrer Löhne gewiß ein

schweres Opfer . Es darf aber nicht verkannt wer -
den , daß der zähen Ausdauer der Streikenden
doch ein Eriolg beschieden war . der bei der ge¬
gebenen Sachlage , wenn auch nicht vollbefriedi -
aend . so doch ansebnlich ist . Im übrigen deutet
die Tatsache , daß sich eine so geringe Mehrheit
für die Vereinbarungen sand , darauf hin , daß
von einem danernden Frieden kaum gesprochen
werden kann .

sie von einem Alkoholschmuggler , dem fie begegnet
waren , den „Stoff " zu 2 Dollar den halben Liter

gekauft hätten , um einmal zu erproben, ' „ wie
Alkohol schmeckt". Weitere Nachforschungen zeigten ,
daß es ein beliebter Ausflug der New Aorker Schul¬
jugend ist, am North River sich . Alkohol zu kaufen
und daß die Schmuggler hier in der Schuljugend
eine feste Kundschaft haben . Da der Alkohol , den
man auf diese Weise bekommt , nicht gerade der beste
ist, so kamen auch schwere Gesundheitsschädigungen
vor . Ein zwölfjähriger Junge , der besinnungslos
von einem Nachtwachmann gesunden wurde , mußte
ins Krankenhaus gebracht werden , wo man eine Ver¬

giftung feststellte und ihm den Magen auspumptc .
An Stelle des Spielzeugrcvolvers , den früher ame¬
rikanische Jungens mit sich führten , tragen sie jetzt
stolz unis mit Borlirbe eine Flasche mit Alkohol in
der Hüfttasche .

Neue Äsbestlager in der Slowakei . Im Bereiche
der Gemeinde Kobeliarovo im Gespanne Ge -
mer würbe ein Lager Serpentingesteins gefunden ,
lvelches reiche Asbestadern enthält . Di « vorbereiten¬
den Arbeiten zur Gewinnung dieses wertvollen Ma¬
terials werden bereits im Herbste begonnen werden .

Wolfsprämie « in Sowjetrutzlaob . Um die Be¬
völkerung zur Jagd auf Wölfe zu ermuntern , hat
di « Sowjetregierung bekanntgeniacht , daß für jeden
auf der Jagd erlegten Wolf eine Prämie von
15 Rubel gezahlt werden wird , für eine Wölfin
20 Rubel . •

Deutsche Volksschule in Prag l , Mas » « . Schul¬
beginn am 1. September . Einschreibungen vom 29.
bis 31 . August von 9 bis 12 Uhr vormittag . ,

Der Kornpreis steigt weiter !

Auf der gestrigen Prager Produktenbörse —.
den offiziellen Bericht findet der Leser weiter
« nten — ist der Preis des Roggens weiter ge¬
stiegen . Am 9. August betrug die Notierung für
Böhm . Roggen 155 —160 , am 24 . August 170 bis
175 , gestern aber , den 27 . August 175 — 180 . Die
ob dieser Nachricht von Sorgen um ihre Lebens¬
haltung erfüllt werden , mögen die bürgerlichen
Zollpanteken zur Verantwortung ziehen .

Herabsetzung der llm ' atzsteuer für
eingeführtes Mehl .

Die ,Mdove Noviny " berichten : Bei den Ver¬
handlungen über den Handelsvertrag verlangte
Ungarn , daß die tschechoslowakischen Minimalzölle
für Getreide und Mahlprodukte , wie sie die Zoll¬
novelle festsetzt , reduziert werden . Das ist aller¬
dings unmöglich . Die Zollnovelle ermächtigt die

Regierung nicht zu einer solchen Herabsetzung , so
daß die Nationalversammlung einen neuen Be¬

schluß fassen müßte . Das würde allerdings be¬

deuten » daß die kaum erledigte Zollnovelle neuer¬
lich vor das Parlament käme . Deshalb ist diese
Lösung nicht möglich . Um jedoch den Ungarn ent¬

gegenzukommen , soll für - das aus Ungarn einge -
führie Mehl und Mahlproduktc die Umsatzsteuer
herabgesetzt werden . In der Praxis ist es gleich¬
gültig , ob der Zoll oder die Umsatzsteuer reduziert
wird . Durch die Herabsetzung der Steuer würde
die Belastung des Mehls bei der Einfuhr in die

Tschechoslowakei verringert und den ungarischen
Produkten die Konkurrenz ermöglicht werden .

Ein Borbild für die Tschechoslowakei .
Wir ein « sozialdemokratische Regierung die

Arbeitslosigkeit bekämpft .

. . Unser Karlsbader Bruderblart besaßt
sich ju einem Leitaussatz mit der Wirt¬

schaftskrise in dek Tschechoslowakei und er¬

zählt hiebei , was die dänische Gesetzgebung
int , um die Arbeitslosigkeit einzudämmen :

Die Arbeitslosigkeit ist auch in Dänemark

sehr groß . Die dänische Krone , die bis zum Feber
des vorigen Jahres auf 66 Prozent ihres Frie¬
denswertes gesunken war , ist seither beinahe - auf
ihren Borkriegswert gestiegen . Aber die Steige -

Für 30 . 000 Mark Steuerwertzeichen sind « m

Hauptz oll amt Karlsruhe durch einen

Geldschrankeinbruch entwendet worden . Tie
Raume des Karlsruher Hauptzollamtes liegen zu
ebener Erde und werden von mehreren Wächtern
bewacht . Trotzdem gelangten die Einbrecher in

den Kassenraum . Die Diebe sind bei ihrer Arbeit

gestört worden und ließen am Tatorte außer einer

Aktentasche das gesamte Einbrechermerkzeug zu¬
rück .

Neuer Kampf zwischen den Ostrauer kommu -

uistffchen Führern . „ Duch casu " schreibt : Die
inneren Streitigkeiten und persönlichen Kämpfe
innerhalb der kommunistischen Partei in Mähr . -
Ostrau werden immer größer und schärfer . Die

grünen Jungen , welche vom Prager Politbüro
nach Ostrau gesandt wurden , sind in ihrer Un¬

fähigkeit bestrebt , einen jeden zu entfernen , der sie
mit seinen Erfahrungen , F . ähigkeiten und

seinem politischen Weitblick über » ,

ragt . — Nach der Beseitigung des Re¬
dakteurs Knoflicek und des Sekre¬
tärs Valcak ist jetzt die Frage der Beseiti¬
gung des Sekretärs Josef P e r g l auf der Tages¬
ordnung . Pcrgl ist diesen Bürschchen
im Wege , weil er ‘ durch seinen Ein ¬

fluß die im I . A. - V. organisierten Arbeiter

beherrscht . Samstag fand eine Beratung des

Politbüros des Ostrauer Kreises statt , bei welcher
der Abgesandte des Prager Politbüros direkt den

Antrag stellte , daß Pergl auf gewohnte Weise
erledigt und aus Ostrau ' expediert werde . Der

Prager Emissär für Mährisch - Ostrau verkündete

auch in der samstägigen Sitzung des Politbüros ,
daß für Ostrau keine besonders fähigen Leute not¬

wenig seien , daß sie, die von Prag Entsendeten ,
jetzt alles gehörig beherrschen werden und daß sie
zur Hand nur Leute brauchen , welche gehorsame
Bollstrecker ihres Willens sein werden . Im Polit¬
büro wurde beraten , wie weit man mit den Mit¬
teln und Argumenten gegen Pergl gehen kann ,
wenn er sich gegen seine Hinrichtung übermäßig
zähe verteidigen möcht . Zuerst soll ihm ein
Wink gegeben werden , freiwillig und ohne
Krawall zu machen zu gehen . Wenn er sich wider¬

setzt, soll als erstes Geschoß das Unters chv e i -
ben des Wilkowitzer Vertrages gegen
ihn abgefeuert werden . Pergl sollte auf internem

Wege auf die beim Politbüro gewohnte Weise
erledigt werden . Pergl ist aber in keine der Fal¬
le », die man gestellt hat , gegangen . Weil es nun

nicht durch Kniffe und List gelungen ist , ihn zu
beseitigen , geht mau jetzt mit dem Knüttel gegen
ihn vor . Ter Emissär des Prager Politbüros war

erniächiigt , zum Kampfe gegen Pergl den sus¬
pendierten Balcak , der jetzt in Brüx wirkt , beizu -

, zicben und dieser soll , falls es nötig werden

sollte , dem Pergl den letzten Hieb versetzen. Der

ganze Plan ist dis ins Detail ausgearbeitet und

alle Kampfteile bcreitgestellt . Ter „ Duch casu "
knüvst an diesen Bericht seine Verwunderung
darüber , daß die komntunistische . Arbeiterschaft
diesen Aug' asttall noch uick >t gereinigt hat :

Ein merkwürdiges Schreiben eines Unbe¬

kannten , der sich des Eisenbahnatten -
ta ' . s bei Leiferde bezichtigt , ist bei der

Staatsanwaltschaft Hildesheim eingestiufen . Der

. Brief stammt aus Berlin und trägt den Poststem¬
pel vom 21 . August . Die Handschrift ist verstellt .
Der anonynre Brief erklärt , der Schreiber habe
die Tat aus Rache für seine Entlassung
begangen , und das Attentat sei erst der Anfang
seines Rachefeldzuges . Ta ihm Unrecht geschehen
fei , müßten auch Unschuldige leiden , wie er un¬

schuldig gelitten habe . Der Brief ist mit „ Ultor "
( Rächer ) unterschrieben . Der Brief ist sofort pho¬
tographiert worden und soll überall angeschlagen
werden , weil man auf alle Fälle den anonymen
Schreiber feststellen will .

Handtücher und Seif « in den Cisenbahnzügen .
Tie Slaatsvahndircktiost in Brün » gibt bekannt :

Auf Wunsch - cs reisenden Publikums , daß die Eisen »
bahnvcrwalrung in den Schnellzügen dem Publikum
Handtücher und Seife zur Verfügung stellen möge,
hat das Eisenbahnministerium an ; e>r " >net , daß die

Aufwarterinneu in den Zügen eine angemessene An -

Sozial « Dichtung .
k t In dem letzten Aruillcton über „ Soziale Dich -
*

>uirg " wurde gesagt , daß in Drurschland eine ganze
Reihe junger Dichter schon während des Krieges ihr «

z Stimme gegen das Verbrechen des Völkermordes er .
hoben , die aber in dem nationalistischen Geschrei ver -
hallte , oder sich wich : laut erheben durfte .

Ju dieser Gruppe junger Deutschen des „ ande -
s reu Deutschlands " gchört Gerri : Engelke , der

Verfasser beS Gedichchandes „ Rhythmus des
s p e u e n Europa " ( Verlag Eugen Dioderichs .
s. Jena ) . Engelke , ein Freund des Arbeiterdichters

ft Heinrich Lersch , starb drei Tage vor Kriegsende an
einem Schenkelschuß in ^ einen : englischen Lazarett

; und ist „ irgendwo " in einem Massengrab bestattet .
Er ist ein deutscher Walter Whinuan , einer , - er vom

r Handwerk zur Dichtung kam , >vi « überhaupt Whir -
man auf ihn einen starken Einfluß ausgeübt har .
Zu feinen schönsten Gedichten rechnen wir : „ An . den
Tod " ( sein Todesahnrn ) , das pazifistische Manifest :
„ An die Soldaten des großen Krieges " und „ Welt -° *
frühling " .

Johannes Schönherr ' s ,Herz der

Zeit " ( Verlag „ Die Wölfe " , Leipzig ) offenbart sich
in diesen : Lande als ein formvollerchcter Lyriker , der

große Wandlungen durch den Krieg erfahren hat .
Dies bezeugt die Einleitung seines Buches in die

Abschnitt «: Der Einstune — Der Soldat — Der

Genosse . — Seine Äricgsgr - ichte sind die schönsten
der ganzen Auswahl ^ „ Tie Wasserhöler " , „ Der
11 Überläufer " , „ Die Soldaten an die Erde " ^ Trom -

*
rnelseucr " — sie sind Bilder des Kriegsgrauens , da »

wir stumm erlebe : : mußten . Schönherr spricht es in

formvollendeter Dichtung aus , was wir gelitten
haben . Sein Buch ist eine » der stärksten Anklage »:
gegen das Kriegsverbrecher : . — „ Waru m? " von

Hans Albert Förster ( Kricgserlebnisse eines

Achtzehnjährigen ) schildert den Leidensweg eines

Schülers , der von der Schulbank aus die Schlacht¬
bank geführt wurde . Alle Niedrigkeit - es Etappen¬
gesindels , alle Qual des . Kasernendrills und "endlich
der „Heldentr - " eitriger solcher Kinder an der m-

manischen Front gibt dem Leser eine Vorstellung ,
was der Militarismus Deurschlauüs an der Jugend
und Studentenschaft verbrach . Tas Barch ist besonders
- en Jugendlichen zu enrpfehlen . Den Studenten in

Hannover , die es bestimmt noch nicht kennen , sei cs

gleichfalls rekonrmandiert . — „ Der rote Hei¬
land " von H e r m y n i a Zur M ü h lleder

bekannten Sinclair - Uebersetzerin , enthält eine Samm¬

lung sozialistischer ■ Novellen . Das von Max

S ch w i m m e r illustrierte Bändchen gehört gleich-'
falls in jede Arbeiter - Bibliothek . . „ Schuldige " ,
Geschichten armer Schächer , von Hans Otto

H o n e l ( eine Sammlung voir 6 Novellen ) bringen
Bilder aus dem Großstadt - und Nachkric - gselend -
Miliou . Ter Autor hat eine gewisse Wesensver -
ivandtschaft mit dem tschechischen verstorbenen Er¬

zähler Hulka . — Uöbcr das Buch „ Es ' lebe der

Krieg " von Bruno Bogel wurde bereits in

dieser Zeiruirg referiert . Bogel ' s Buch verfiel be¬

kanntlich wegen seiner Darstellungen der . sexuellen
Auswirkungen - es Krieges der . Beschlagnahme ( „ Der
Heldeitwd des Gefreiten Müller III " ) . Es dürfte
mit de » „ Letzten Tagen der Meni . chhen t "

vm: Kraus und Barbusse ' „ Feuer " eines der besten

Bücher sein , die gegen - en Krieg und über den

Krieg geschrieben wurden . — All « diese Bücher bringt
der Verlag „ Die Wölfe " in Leipzig - Plagwitz heraus .
— Im gleichen Verlag erscheint eine sozialistische
Monatsschrift „ H e i m st und « n" , die wir in allen

Gemeinde - Bibliotheken gern « sehen würden . Sie ist
ein «, populäre Tribüne für Kunst, . Literatur und

Dichtung . Speziell - ie moderne Malerei wird hier

ganz gründlich behandelt , und besprochen . Proben aus
dem Schaffen W. Schulz - Matans , Hans
Gerner ' s (Fechenbach-Bild ) und Käthe Koll -

w i tz mit Monographien sind - besonders wertvoll . —

Kurt Eisner ' s : Wachsen und We . iden

( Verlag Roter Türmer - in Leipzig ) bietet eine Aus -

wähl aus Eisner ' s Versen , Aufzeichnungen , Re - en .

( Der größte Teil der Schriften Eisner ' s ist bis jetzt

. nicht veröffentlicht worden . )
Bon tschechischer Literatur fällt angenehm

neben der im Großbetrieb auf den Markt geworfenen
Legionärerlebnis - Literatur ein „Friedei ^- Lesebuch "
( Miroda 6 itenkai auf ( Verlag Cyrill M.

Höschl, Klattau ) . Das zweibändig « Werk ist im ersten
Teil «: „ Balka " ( Der Krieg ) , redigiert von Pavia

Moucha , eine Zuiamme: rstellung aus der Welt¬

literatur über den Ursprung un - den Schrecken des

Krieges , « 8 bringt Stimmen von tschechischen Anti -

inilitariften und int zweiten Bande „ Mir " ( Der

Friede ) , redigiert von I . Wurmova , pazin st nche

Stimmen , speziell ans dem tichech ' nben Lager . Das

Buch wurde mit der Liebe einer Mutter , die ihren

eigenen Sohn im Kriege verlor , . zusammengeftellt
» n - ist dem Atidenken dieses Sohnes gewidmet .

I . Re iSman »,

rung des Geldwertes hatte dem dänischen Volke

nicht nur die Ermäßigung der Lebenskosten um

fast ein Drittel , sondern auch eine schwere Jn -
dustriekrise , große Arbeitslosigkeit gebracht . Nun

hat Dänemark bekanntlich eine so¬
zialdemokratische Regierung . . Der

Minister für soziale Fürsorge , unser Genosse
Bortzbjerg , hat es nun unternommen , den

Kampf gegen die ar - schwellende Massenarbeits¬
losigkeit zu organisieren .

Zuerst wurde eine große Konferenz der

Unternehmerverbände und der Gewerkschaften
einberufen . Tie Konferenz wählte ein Krisen¬
komitee , das aus Unternehmer - ) Arbeiters und

Regierungsvertretern zusammengesetzt ist . . Im
Einvernehmen mit diesem Komitee arbeitete die

Regierung die Vorschläge aus , die sie dem Par¬
lamente vorlegte . Das Ergebnis dieser Vor¬

schläge war das Gesetz vom 1. Dezember 1925 ,
das bereits durchgeführt wird . Dänemark hatte
vorher schon die Einrichtung der produktiven
Arbeitslosenfürsorge durch die Gemeinden : Wenn
eine Gemeinde Arbeitslose zum vollen Lohn be¬

schäftigt , bekommt sie einen Teil deS Geldes , das

sonst der Arbeitslose als Unterstützung hätte be¬
kommen müssen. Aber es hat sich gezeigt , daß
dies nicht genügt , den Gemeinden , insbesondere
kleinen Gemeinden , große , Arbeit schaffende In¬
vestitionen zu ermöglichen . Daher entschloß sich
das dänische Parlament weiterzugehen . Nach
dem neuen Gesetz bekommen die Gemeinden , die

Notstandsarbeiten ui : d Investitionen in Angriff ,
nehmen , nicht nur die Zuschüsse aus dem Arbeits -

losenversicherungsfonds , sondern überdies erstens
Darlehen aus dem Staatsschatz , die sie nur intt
. 5 Prozent verzinsen und in 30 Jahr ^ r tilgen
müssen , und zweitens eine Subvention in der
Hohe von 20 Prozent der Materialkosten für die
unternommenen Arbeiten , sofern in Dänemark

erzeugtes Material verwendet wird . Diese Maß¬
nahmen — Zuschuß zum Lohn , Zuschuß zum
Material und Darlehen — werden die Gemein¬
den unzweifelhaft in die Lage setzen , mit Erfolg
die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen .

Aber dieses Gesetz genügt der dänischen Re -
hierung noch nicht . Anfang Feber wurde ein
Gesetz angenommen , wonach auch Privatunter¬
nehmungen Gelduttterstützungen gewährt werden
können : Erstens , wenn d: e Unternehmungen
sonst gezwungen wären , den Betrieb stillzulegen ;
zweitens , wenn die Unternehmungen durch diese
Unterstützung in die Lage versetzt werden , wäh¬
rend der Krise Arbeiten in Angriff zu nehmen ,
die sie sonst nicht durchführen könnten , und zu
diesem Zwecke ihren Arbeiterstand zu vergrößern .
Die Geldunterstützung wird vom Handelsminister
auf Antrag eines gemischten Komitees gewährt .
Sie darf in der Regel nicht mehr als zwei
dänische Kronen für den Arbeitstag und Arbeiter

betragen . Die Mittel zu dieser Unterstützung
werden je zur Hälfte Vviy Staat und der Arbeits¬

losenkassa getragen , die durch die Beschäftigung
der Arbeiter , die sonst arbeitslos würden und
blieben , entlastet wird .

Sehr beachtenswert ist die Begründung des

letzteren Gesetzes . Die Regierung weist darauf
hin , daß ein solcher Versuch in Dänemark be¬
reits unternoinmen wurde . Tie Porzellanfabrik
in Bornholm bekam im letzten Jahrs insgesantt
21 . 000 dänische Kronei : . Sie wurde allein da ?
durch vor der Stillegung bewahrt ; dadurch aber ,
daß die Arbeiter vor der Arbeitslosigkeit bewahrt
wurdet », wurden an Arbeitslosenunterstützung
100 . 000 dänische Kronen erspart —• also viel
mehr ) als die Staatssubvention betrug !

Als ungefähr Mitte Jänner die Vertreter
einiger dänischer Industrien die Erhöhung
einiger Schutzzölle verlangten , antwortete die

Regierung , daß es dem dänischen Volke wohl¬
feiler komme , wenn es den Unternehmungen
Mittel der produktiven Arbeitslosenfürsorge bei¬
stellt , als wenn cs durch Erhöhung der Zölle
seine Lebenshaltungs - und Produktionskosten
verteuert . Bei uns macht die Regierung das

Gegenteil : Sie erhöht die Zölle und überant¬
wortet die Arbeiter der Arbeitslosigkeit . , dem
Massenelend . Da habt ihr die Praxis des kapi¬
talistischen und des sozialistischen Prinzips ! TaS
kapitalistische : Erhöhung der Zölle , Erhöhung
der Verbrauchssteuern , Wirtschaftskrise , Massen¬
arbeitslosigkeit , Massenhunger ! Tas sozialistische :
? l ^ beit den Arbeitslosen , der volle
Lohn an Stelle der elenden Arbeits¬
los e n u n t e r st ü tz u n g !

Prager Produktes - ,se . ( Off . Bericht vom 27 .
August . ) Die Tendenz des Getreidemarktes neigt
eher zu einer weiteren Befestigung , obwohl letztere
am heutigen Markte bloß lar Roggenpreise ziffern -
wätzig . zum Ausdrucke kam , wogegen sich bei den
anderen Getreidcarten

'
die Festigkeit nur in der

Stimmung bemerkbar machte . Preisverschiebungen
verzeichnete weiter der Mehlmarkt , welcher die ein¬
heitlichste Tendenz aufwies , obzwar auch hier , eine

Stimmung zur Festigkeit vorherrschte , Auch Mais
konnte vorwiegend Preissteigerungen erzielen . Aus
den übrigen Marktgebieten bleiben die Dienstags¬
preise , vielfach bloß nominell , in Gültigkeit . Ter

Besuch der Börse war schwach, das Geschäft minimal .
ES notierte » " in K<5: Weizen böhni . 1925 Prag
230 —240 , Roggen böhm . 1926 Prag 175 —180 , Gerste

böhm . Merkantil 1926 Prag und Auswahlgcrste 1326

Prag 160 —175 , Hafer böhm. weißer Prag 145 —150 ,
Weizen böhm . neuer Prag 280 —240 , Mehl ameri¬

kanische ? Patent Tetschen 890 —405 , Weizenmehl
0HH 400 —405 , Weizcnbrotmehl 220 —230 , Roggen¬

mehl 0- 1 290 —300 . Weizengrieß 415 —420 , Mais

jugaslawiscker Bratislava nnversteuert und unverzollt
118 , Mais rumänischer , kleinkörniger , Oderberg ,
unversteuert und uüverzollt 120, ' Einquantino unver¬

steuert und unverzollt 122 , La Plata Tetschen unvcr -

steuert und unverzollt 131 .
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Zur Schulelnschreiirung in Prag .
fttt den nächsten Tagen finden die Einschrei¬

bungen in die Prager Volksschulen statt und es

tritt an die deutschen Eltern Prags wieder di «

7?roge heran , in welche Schule sie ihr Kind

schicken sollen . Den schwer um ihre Existenz
ringenden deutschen Schulen stehen die anders¬

sprachigen Schulen als Konkurrenten gegenüber .
Den deutschen Eltern israelitischen Glaubensbe¬

kenntnisses , denen die jüdische Schule empfohlen
wird , sei vor allem gesagt , daß in dieser Schule
nicht deutsch unterrichtet wird . Was diese Schule
von einer anderssprachigen unterscheidet , ist die

Tatsache , daß nur Kinder einer KonfeGon die

Schule besuchen . Eine der köichtigsten Errungen¬
schaften der letzten " Jahrzehnte aber wird damst

ausgegeben , nämlich die allgemeine Volksschule ,
di « Kinder aller Konfessionen besuchen . Es ist nur

eine Stärkung des konfessionellen Vorurteils , wenn

das Kind schon seit seiner frühesten Jugend nur

mit Kindern , die derselben Religionsgenieinschaft
angehören , verkehrt . Es gibt aber viele deutsche

Eltern , die glauben , das Kind " in die tschechisch «
Schule schicken zu müssen , um dasselbe des Unter¬

richtes in der tschechischen Sprache teilhaftig wer¬

den zu lasten . Nun wurden aber gerade in den

letzten Monaten Beratungen öbgehalten , die be¬

zwecken , in gemeinsamer Zusammenarbeit zwischen
den deutschen Eltern u. den deutschen Lehrern den

Tschechisch - Unterricht in den Volksschulen auf eine

solche Stufe zu heben , daß das Kind nach Ber -

laffen der Volksschule die tschechische Sprache in

Wort und Schrift , seinem Alter gemäß , beherrscht .
Aber die » Eltern mögen auch bedenken , daß das

Kind durch den Besuch , einer ^anderssprachigen
Schule , als der der Muttersprache des Kindes ,

geistig ' der Familie entfremdet wird . Es ist ge¬

rade das Bestreben aller einsichtigen Pädagogen ,
durch eine Zusammenarbeit von Schule und Haus

solche Gegensätze zu vermeiden und dahin zu

streben , daß die Erziehung in der Schule di « Er¬

ziehung im Hause unterstützt und umgekehrt . Die

deutschen Eltern mögen auch nicht vergesten , daß

die Kinder durch den Besuch der deutschen Schule

Teilhaber der Kultur einer großen Nation werden ,

und daß jene Eltern , welche ihre Kinder der

deutschen Schule und dadurch dem deutschen Volke

entziehen , die kulturellen Einrichtungen des Pra¬

ger Deutschtums ( Hochschulen, Theater ) unter¬

graben . Dies letztere muß unter allen Umständen
vermieden werden .
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Der Film .
Lefiing im Film ! Nicht der in letzter Zeit be -

kaun - tgewovdru « Professor Lcsjillg aus Hanno¬

ver , sondern der richtige G. E Lessing soll mit sei¬

nen ! Lustspiel „ Minna von Barn Helm " von

- er Aafg auf die Leinwand gebracht werden .

Ein neuer ZirkuS - Film , wahrscheinlich einer

von den vielen , die als Nachzügler von „ V a r i e t 6 "

anzusprechen sind , ist dcts deutsche Erzeugnis „ Sal¬

to mortale " mit Fritz Alberti und Wer -

ner Pitschau .

Mitteilungen aus dem PubMum .

Das Beste Dir ihre Augen
liefert Optiker - Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI. Sbazar . ♦T ? '

vielen
Absatz
Marke .

Die ALPA - WERKE , prezründet tu Friedens *
jähren , sollten nicht mit den verschiedenen
wann and wo immer auf . auch enden Erzeugern
verglichen werden . Diese hier älteste Fabrik
ist nicht nur das grüßte Unternehmen im hiss
8taate , sondern in Mitteleuropa und beziffert
«' oh der Absatz allein . im Tnlande seit dem
Umstürze . auf mehr als 7,090 . 000 f asdien .

,ALPA ‘ SIEGT !
Durch die vielseitigen Eigenshaften wurde

der

MENTHOL - FRANZBRANNTWEIN

ALP A
zum Lieblinge des Volkes . Die

Nachahmungen steigern nur den
und den klangvollen Ruf dieser
Wer nur einmal eine Nachahmung und

nichtfden echten
AL PA Menthol - Franzbranntwein

gekauft hat , lässt sich dazu das zweite¬

mal nicht - herbei . Jeder ' Vorsatz , . die

Alpamarke zu verdrängen , hat immer

gescheitert , denn wenn jemand ein sicher
wirkendes Hausmittel bedarf , musste er

eben nur wieder zur

ALPA - MAUKE
greifen . Gebet daher Euer Geld für wert¬

lose Nachahmungen nicht aus nnd ver¬

langet allein den echten
Menthol . Franzbranntwein

A L P A

Kunst und Wissen .
Mittwoch Beginn der neuen Spielzeit

des Deutschen Theaters .

Mittwoch , den 1. September , finden im Neuen

deutschen Theater und in der Kleinen Bühne die

ersten Vorstellungen der neuen Spielzeit statt . Im
Neuen Theater ist als Eröffnungsvorstellung die

Operette „ S o n j a " von Leo Ascher angesetzt , in

der Kleinen Bühne wird Faideaus Schwank „ Ter
Floh im Ohr " gegeben .

Der Spielplan der ersten Spielwoche bringt wei¬

ter : In Neuen Theater : Donnerstag Aöunods

neueinstudierte Oper „ M a r g a r c t h e" , Freitag
die Premiere des neuen Lustspiels von Ludwig
Fulda „ Die Durchgängerin " , Samstag die

Erstaufführung der Operette „ 14 Tage Arrest "
von Leo Ascher und Sonntag , „8 of ) c n g r i it " zum

ersten Male mit dem ncuengagierten Tenor Max
Adrian in der Titelrolle . — In der Kleinen

Bühne wird Donnerstag das Lustspiel „ D i c

Glatze und der Bubikopf " , Freitag die

Operette „ Sonja " , Samstag „ Der Floh im

O h r " gegeben und für Sonntag ist die Erstauffüh¬

rung des Schauspiels „ Peripherie " von Franz
Langer angesetzt .

Heute Eröffnung der Tageskaffen und des Bar¬

verkaufs für sämtliche oben angeführten Vor¬

stellungen .
Der Niedergang der ilalirftischen Gesangskunst .

Der italienische Professor G. isco hat tmrch die „ Tri -

buna " eine Umfrage über die Gründe des Verfalls
des Belkanto ergehen lassen . Er hat dabei die Unter¬

stützung zahlreicher führender Persönlichkeiten der

Kunstwelt gesunden , die ebenfalls übereinstimmend
erklären , daß die italienische Gesängskunst nicht , mehr
das sei , was sie früher gewesen war , ohne daß über

die Ursachen bis jetzt Einigkeit erzielt werden konnte .

Turnen und Sport .
Zuteruatiouales Arbeiter Spottjeft im

Berliner Station .

Verflossenen Samstag und Sonntag fand in

Berlin ein Arbeiter - Sportfest statt , das - vom

1. Kreise veranstaltet wurde und auf deut Rußland ,
Finnland und Deutschland vertreten waren . « Am

Samstag fand ein Begrüßungsabend stazt in An¬

wesenheit der Vertreter der Bnndesoraanisation und

politischen Parteien .
Der Sonntag diente am Vormittag den Bor¬

kämpfen . Am Nachmittag fanden die Hauptkämpfe
statt , die durch den Aufmarsch von 1500 Sportlern
und nochmalige Begrüßung eingeleitet wurden .

Dann folgten di « Entscheidungen im Radrennen ,

Leichtathletik und Fußball . - In allen drei Arten

führten die Gäste . Sehr gut « Leistungen wurdrn

gezeigt , die Bundeshöchstlristnno - n von 1988 wur¬

den mehrfach übertroffen . Im Fußball schonten sich

die Finnen , offensichtlich um den spielstarken Mann »

schäften Sachsens erfolgreich entgegentreten zu kön ¬

nen . Im Radrennen waren die Russen ständig
überlegen .

lüv - Meter - Lauf ( Männer ) : 1. Erholen ( Finn ¬

land ) 10 . 3 Sek . ; 2. Wienicke ( ASE. ) 1 Meter zurück.
Ivv - Meter - Lauf ( Sportlerinnen ) : 1. Hochholtzer

( Nürnberg ) 12 . 4 Sek . ; 2. Schamanowa ( Rußland )

Brustbreite zurück .

400 - Meter - Lmlf ( Männer ) : 1. Podgaetzky ( Ruß¬

laich ) 52 . 7 Sek . ; 2. Manski ( Finnland ) 5 Meter

zurück .
5000 - Meter - Laus « Männer ) : 15 Läufer , davon

bei den Finnen der bekannte Läufer Jokela , bei den

Deutschen Max Wagner (Leipzig ) , Blankenburg

( Berlin ) , Kühne ( Bury ) , Maitner ( Schönow ) und

«in Rüste . Bei den letzten 200 Meter » gibt es

einen scharfen Spurt in der Spitzengruppe , den Jo «
kelä in hervorragender Manier gewinnt , dahinter

Wagner und Serwiemöki . Ter Russe Maxunow

und Fengler ( Großbesten ) liefern ebenfalls in den

letzten 100 Metern einen scharfm Spttrt . 1. Jokela
( Finnsand ) 15 : 46 . 5 Min . ; 2. Wagner ( Leipzig ) 15 : 48

Min . ^ 3. Serwiemöki ( Finnland ) . 15 : 49 . 3 Min . ;

4. Maxunow ( Rußland ) 25 Meter zurück .
Kleine Olympisch « Stafette ( Sportlerinnen ) :

1. Magdeburg 57 . 3 Sek . ; 2. S' Adost 61 Sek .

110 - Metrr - Hürdenlauf : 1. Wels ( Magdeburg )
16 . 1 Sek . ; 2. Mehwald ( Rathenow ) 16 . 5 Sei .

Schwedenstafette ( Männer ) : Lauf A: 1. Finn¬
land 2: 07 . 2 Min . ; 2. LB . Lauf B: 1. Stettin 2: 14 . 5

Min . ; 2. ASE . 2: 16 . 6 Min .

4X100 Meter ( Männer ) : Laus A: 1. Finnland
45 Sek . ; 2. LB . 45 . 04 Sek .

3000 - Meter - Stasette ( beliebiger Wechsel , Man ,

ner ) : 1. Nowawes 6: 39 . 2 Min . ; 2. Fichte 16 einen

Meter zurück.
20X 300 Meter ( Männer ) : 1. Dndost 13 : 57 . 2

Min . ; 2. Fichte ( West) . Handbreite , zurück .
10X100 Meter : Frauen : . 1. Südost 2: 32 . 5

Mm? ; 2. Schöneberg . — Sportlerinnen : Lauf B:

1. Schönow 2: 34 . 3 Min . ; 2. Jahn ( Treptow ) .
3X1000 Meter ( Männer ) : Lauf A: 1. Stettin

8 : 42 Min . ; 2. Fichte ( Südost ) 8: 49 . 6 Mm . Lauf B:

1. Fichte ( Süd) , 2. Fichte ( 22) .
Kugelstoßen ( Männer ) : 1. Korpi ( Finnland )

13 . 24 Dieter ; 2. Reschetnikow ( Rußland ) 11 . 95

Meter .

Wettspruug ( Männer ) : 1. Heiuänen ( Finnland )
6. 70 Meter : 2. Teller ( Fichte - West) 6. 48 Meter .

Hochsprnng ( Frauen ) : 1. Hasse ( Magdeburg )
. 1. 48 Meier ; 2. Förster ( Fichte - Südost ) 1. 37 Meter .

Diskuswerfen ( Männer ) : 1. Lindborg ( Finn¬

land ) 39 . 2 Meter ; 2. Dio Ischkow ( Rußland ) 36 . 29

Meter .

Diskuswerfen ( Frauen ) : 1. Za : in ( ASE . ) 23 . 85

Meter ; . 2. Schulz ( Fichte - DüdM 21 . 15 Meter .

Speerwerfen . ( Jugend ) : 1. Piel ( Fichte - West)
I 48 Meter .

Stabhochsprung ( Männer ) : 1. Kristaffersson
( Finnland ) 3. 30 Dixter ; 2. Kynost ( Oberspree ) 3. 30

Meter .

Hochsprung ( Männer ) : 1. Etholen ( Finnland )
1. 78 Meter ; . 2. Kurvi ( Finnland ) 1. 73 Meter .

Radfahrer : Internationales Fliegerrennen :

Hosfnungslauf : 1. Mironow ( Rußland ) 8. 42 Mtn

Endlauf : 1. Mironow ( Rußland ) 3. 14 Min . ;

2. Tschernoschwarz ( Rußland ) , 3. Koslow ( Rußland ) ,
4. Ihme Paul ( Berlin ) . — Internationales Ab¬

schiedsrennen : 1. Tschernoschwarz ( Rußland ) 17,7

Min . ; 2. Mironow ( Rußland ) , 3. Koslow Grigori
( Rußland ) , 4. Mahlow ( Berlin ) , 6. Abt .

Finnland gegen Berlin 1 : 0 ( Ecken 4 : 6) . Nach
den leichtathletischen Veranstaltungen fand die Be¬

gegnung dieser beiden Auswahlmannschaften statt .
Die Finnen sind den Berlinern leicht überlegen ,
legen sich aber g^oße Reserve auf , um sich für die

kommenden Spiele zu schonen . Berlin hatte einige

gute Momente , könnte aber nicht einen erfolgreichen
Torschuß . anbringen ; zudem mußte in der crst . ' n

Hälfte , noch gegen Wind und Sonn « gespielt wer¬

den , zu denen sich in der zweiten Hälfte auch Regen

hinzugesellte und «in reguläres Spielen nicht mehr

möglich war .

A. - T. - B. Böhm . - Leipa , Fußballabteilung lb . ,

gegen A. - T. - B. „ Vorwärts " Rumburg , Fußballab¬

teilung Io . 5 : 2 . ( 2 : 0. ) Ecken 5 : 1 . Sonntag , den

22 . August l. I . trafen sich die Mannschaften der

genannten Vereine das erstemal auf dem Sportplatz
in Böhm. - Leipa . Der Platz ist nicht schlecht, doch

hindert er die Mannschaften an der Eiimvickluug ,

weii derselbe zu schmal und kurz ist . Körperlich ist
die Leipaer Mannschaft ihrem Gegner überlege »,
im Zusammenspiel aber die schwächer «. Ihr bester
Mann ist der Linksaußen , welcher für Leipa viel

. herausholte . D! « Verteidigung leistet « gute Arbeit ,

doch halfen sie sich hin und wieder mit unerlaubten

Mitteln , welch « sie sich abgewöhnen möchten . Die

Halfreihe war im Ballabnehmen den Rumburgern
weit überlegen , aber durch ihre Eigenmächtigkeiten
wurde so mancher zu habende Erfolg , leichtfertig
zunichte gemacht . ( In dieser Beziehung rat sich be¬

sonders der Rechrshalf hervor , indem er alles dar¬

ansetzt «, aus weiter Entfernung neben das Tor zu

treffen . ) Di « Stürmerreihe ist noch sehr unsicher
und wäre ein gutes Zusammenspiel stark von Voi >

teil . Gut zu nennen ist der Tormann , der sein

Bestes hergab und das ziemlich oft bedrängt « Tor

verteidigt « und so manchen boshaft geweinten Ball

der Rumburger abwehrt « . Di « Rumburger
müssen noch viel lernen . Di « vielen Abseitsllrllun -

pen rcrei ' klten manchen naheliegenden Erfolg . Ter

beste Teil dieser Mannschaft . st die Stürmerre ' . h . ihr

ftaches Zusammenspiel vor dem Tore mrchte dcm

Leipaer Tormann , sowie deren Hintermana ' chast
viel Arbeit und erzielten sie dadurch zwei v' r -

dient « Treffer . Schwächer als der Sturm war die

Halfreihe . Bcionders jm Abdecken des Gegners , im

Laufen mkd Ballstoppen fehlt den zwei Außen¬

läufern noch viei Training . Der Tormann ^ wei¬

cher einige sehr placierte Bälle hielt , darunter einen

Elfmeter , batte im übrigen einen schlechten Tag .

Durch unnötiges Hcrauslaufen aus dem Tor , konn¬

ten die Leipaer 2 Tor « in Anspruch nehmen . Ter

Schiedsrichter war schwach und ' s kam uns vor , als

I wenn cr . mit . den Spie . regeln nicht richtig vertraut

wäre . Jm übrigen war der Verlauf des Spieles

schön, doch störte das gegenseitige Zurufen ungemein .
hm.

A. T. u. G. „ Freiheit " Warnsdorf I gegen Sv . V.

„ Wacker " Görlitz la 5 : 2 ( 3 : 1 ) . Ecken 9 : 5 .

Warnsdorf hatte Sonntag die sympathischen Görlltzrr
hier zu Gast « und konntif einen sicheren Sieg er¬

ringen . Görlitz hak ,Anstoß , verliert den Ball und

Warnsdorf kann in der zweiten Mimire durch seine

linke Verbindung einsenden . Rach Wiederanstoß . geht
Warnsdprf vor , Görlitz verschulde : ein grobes Foul
im Strafraum , der diktiert « Elfmeter wird von der

Warnsdorfer linken Verbindung zum zweiten Tor

verwandelt ; dann greift Görlitz heftig an und kommt

durch ein Eigentor der Warnsdorfer zu billigen

Torehren . Görlitz greift weiter an , kann aber außer

zwei Ecken keinen Erfolg erzielen . Warnsdorf kommt

wieder in Schwung und kann durch seinen Sturm¬

führer den dritten Treffer buchen . Bei diesen ! Stande

geht es in di « Halbzeit . — Nack der Pause kommt

Warnsdorf mächtig auf, drängt Görlitz in seine Spiel¬

hälfte zurück und erzielt durch fein « linke Verbindung

Treffer vier . Görlitz kann durch einen Durchbruch
ein Tor aufholen , Warnsdorf bedrängt weiter und

der Sturmführer der Warnsdorfer kann durch Treffer

fünf das Endresultat herstellen . Beiderseits wurde

ein ruhiges faires Spiel vorgeführi . Bei den Warns -

dorser Spielern gab jeder lein Bestes her .

A. T. u. G. „ Freiheit " Warnsdorf lb gegen

SP . B. „ Wacker " Görlitz I b 4 : 3 ( 2 : 1 ) . Ecken 4 : 4 .

Di « junge Warnsdorfer Rtannschast konnte bei ihrem

zweiten Spiel « gegen die spielstarken Görlitzer einen

schönen Erfolg erzielen ; beiderjests ruhiges faires

Spiel . Dasselbe bewegte sich größtenteils in Feld¬

mitt «; / di « Tore wurdet) durch rasche Durchbrüche

erzielte Bei Warnsdorf waren fchr flut der Tormann

und die beiden Verteidiger ; mich die anderen Spieler

sollen lobend erwähnt werden .
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Ausschreibung .
Bei der Bezirkskrankenversicheruugsanstalt in

Tetschen a. E. gelangt die Stelle eines

ÄaHnteeHntters
für das eigene zahnärztliche Ambulatorium in Bo¬

denbach zur Besetzung .
Bewerber um diesen Posten haben die mit den

Nachweisen der Praxis , Staatsbürgerschaft ulld

Kenntnis der Landessprachen sowie Gehaltsfor¬

derungen belegten Offerte bis längstens 1. Septem¬

ber , 3 Uhr nachm . bei der Berwaltungskommissibn
der Bezirkstrankenverficherungsanstalt in Trtschen

einzureichen .
Besuche der ' Offerenten bei Mitgliedern und

Funktionären der Berwaltungskommission sind nicht

zulässiy.
• 4265

Für bk

BezirkSkrankenversicherungsanstaltTelsche « a. S.

Ter Bovsttzendestellv : Johann Sedlaeek eh.
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